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Nr. 91. 


Zusammenbruch der großen Koalition. 


Demiſſion der ſozialiſtiſchen Miniſter. 
Ambildung des Kabinetts. 


Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
unter dem 20. d. M. folgende Meldung: 


Dem Autrage des Miniſterpräſidenten ſtattgebend, 
hat der Präſident der Republik durch Dekret vom 
20. April d. J. die Demiſſion des Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeiten Norbert Barlicki und des 
Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge Bro⸗ 
nislaw Ziemiecki angenommen. Gleichzeitig 
beauftragte der Präſident der Republik den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär, Ingenieur Mieczyslaw Rybezynſki. 
mit der Leitung des Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten und den Unterſtaatsſekretär, Ingenieur Jan 
Jankowſki, mit der Leitung des Miniſteriums für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge. 

* 


Der Beſchluß des ſozialdemokratiſchen 
Parteirats. 


Warſchau, 20. April, (Eig. Drahtbexicht.) Heute vor⸗ 
mittag 11% Uhr fand eine gemeinſame Sitzung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteivorſtandes und des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Sejmklubs ſtatt. Der Abgeordnete Dr. Marek er⸗ 
ftattete eingehenden Bericht über die letzten Verhandlüngen 
in den Konferenzen der fünf Koalitionsparteien und über 
das Wirtſchaftsprogramm der Regierung. Es entſpann ſich 
hierüber eine kurze Diskuſſion, worauf der Arbeits⸗ 
miniſter Barlicki ſein miniſterielles Mandat in die 
Hände des ſozialdewokratiſchen Sejmklubs zurücklegte. Als⸗ 
dann wurde folgender Antrag des Abgeordneten Daſzynſki 
angenommen: 

„Der Parteirat und der ſozialdemokratiſche Sejmklub 
ſtellen feſt, daß die Polniſche Sozialiſtiſche Partei in die 

Koalition eingetreten ſei, um die ſozialen Geſetze aufrecht⸗ 
zuerhalten, das Arbeitsloſenelend zu bekämpfen, ö 
miniſtration und die Armee zu reorganiſteren und die größte 
Sparſamkeit zugunſten des Staates durchzuführen. Die 
allernächſten Ziele der Sozialdemokratie in der Regierung 
und Koalition waren: Verſchaffung von produktiver Arbeit 
für Zehntauſende von Arbeitsloſen, Erweiterung der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Belebung des Wirtſchaftslebens des ganzen 
Landes mit Hilfe von Produktionskrediten, Herbeiſchaffung 
des Gleichgewichts im Staatsbudget, Kampf mit der Teue⸗ 
rung, verſtändiges und gerechtes Vorgehen der Regierung 
und der ſtaatlichen Behörden gegenüber den nationalen 
Minderheiten, Beſtrafung der Mißbräuche, Berufung des 
Marſchalls Pitkſudſki in den aktiven Dienſt der Armee. Die 
ſoztaldemokratiſche Partei hat ſchwere Opfer auf ſich genom⸗ 
men, als ſie ſich mit der Herabſetzung der Gehälter der 
ſtaatlichen Funktionäre für drei Monate im Budgetprovi⸗ 
ſorium einverſtanden erklärte, ſie hat aber nie aufgehört, die 
Verwirklichung ihres Programms innerhalb der Regierung 
und innerhalb der Koalitionsparteien zu fordern. 

j Der Finanzminiſter der Koalitionsregierung hat endlich 
ein eigenes Programm zur Herbeiführung des Budgetgleich⸗ 
gewichts zur Kenntnis gegeben. Dieſes Programm ſtützt 
ſich auf die Herabſetzung der Beamtengehälter, 
eine ſtarke Verminderung der Penſionsſätze, die Kürzung 
der Renten der allerärmſten Kriegsinvaliden, die Ent⸗ 
laſfſüng von 25000 Eiſenbahnern, die Be⸗ 
ſteuerung des Lichts in den Wohnungen der armen Leute, 
die Beſteuerung der Schulzeugniſſe, die Ablehnung des 
ſozialdemokratiſchen Antrags. Gleichzeitig kündigt der 
Miniſter die Forderung an. daß man ihm die Erlaubnis zum 
Drucke von 81 Millionen Bilon⸗Zloty bis zum 1. Juli d. J. 
zwecks Deckung des Budgetdefizits, alſo für unproduktive 

A3wecke erteile. Der Finanzminiſter ſpricht in feinem Pro⸗ 

gramm nicht mit einem einzigen Wort, wie und daß das 

Wirtſchaftsleben belebt und den Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
ſchafft werden würde. Der ſozialdemokratiſche 
Parteirat und Seimflub lehnen das Pro⸗ 

gramm des Finanzminiſters ab, da dieſes den 

Arbeiterklaſſen feindlich geſinnt iſt, empfiehlt den ſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſtern. aus der Regierung auszutreten und drückt 

leichzeitig dieſen Miniſtern herzliche Anerkennung und 
erzlichen Dank für die Mühen aus, die ſie auf ſich ge⸗ 
nommen haben. 1 { 


Die Haltung der Nationalen Arbeiterpartei, 


Bon unſerer Warſchauer Redaktion) 

arſchau, 21. April. In der geſtrigen Sitzung des Sejm⸗ 

klubs der Nationalen Arbeiterpartei entſpann ſich eine ſehr 

lebhafte Diskuſſion über die Finanzprogramme des Finanz⸗ 
miniſters Zdziechowſki und der Sozialiſten. Man bezwei⸗ 

elte, ob ein Beamtenkabinett die Probleme löſen könne, 

retwegen die Koalition durch die Sozialiſten zerſchlagen 

1 wurde. Man ſprach von der dringenden Not- 
1 Dendigteitder Neuwahlen zum Sejm. Auf die 
Page eines Journaliſten, ob der Eiſenbahnminiſter, 
Be r aus der NPR. hervorgegangen iſt, heute die Demiſſion 
5 einreichen werde, erklärte der Vorſitzende des Flubs, Ab⸗ 
x geordneter Popiel: „Kann es hier noch Zweifel 
b N zben? Schon vor zwei Tagen hat der Sejmklub den Be: 
ar. gefaßt, daß der Eiſenbahnminiſter in der nächſten 
9 en rratsſitzung ſeinen Demiſſionsantrag überreichen 


Die Piaſten zu der neuen Lage. 


N: “ 
55, Darichau, 21. April. Der Abgeordnete Byrka von der 
8 bäuer lichen Partei der Piaſten erklärte, daß ein Kompromiß 
wiſchen dem Sanierungsprogramm Zoͤziechowſtis und dem 
i Sozialiſten möglich wäre. Auf die Frage, ob Byrka, der 
auntlich Finanzfachmann iſt, die Miſſion der Vereinheit⸗ 
ung der beiden Projekte übernehmen würde, erklärte er: 


e Ad⸗ 


geräumt wird, Seim und Senat aufzulöſen. 


Bromberg, Donnerstag den 22. April 1926. 


„Gewiß, ich müßte dies als Vorſitzender der Finanzkom⸗ 

miſſion des Sejm tun, die ſich mit den beiden Projekten 

ſicherlich befaſſen wird. Allgemein behauptet man im Sejm, 

daß eine Beamtenregierung kaum imſtande ſein würde, die 

Sanierungsaktion durchzuführen. Eine ſolche Regierung 

hätte eher Erfolg nach der Durchführung der Neuwahlen. 
= 


Vor der Demiſſion des Geſamtkabinetts. 


[Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 
Warſchau, 21. April. In einer geſtrigen Unter⸗ 
redung mit dem chriſtlich⸗demokratiſchen Abgeordneten 
Chacinſki erklärte Miniſterpräſident Skrzynſki, 
daß er im heutigen Miniſterrat die Demiſſion des 
Geſamtkabinetts überreichen werde. Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Niedzialkowſki riet dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, ein neues Kabinett, und zwar ein aus Fachminiſtern 
beſtehendes, zu bilden. 0 a 
Geſtern abend beriet auch die Bauernpartei. Sie 
faßte den Beſchluß, daß man die Initiative zur Bildung 
einer zentro⸗linken Regierung unter Teilnahme 
der nationalen Minderheiten ergreifen ſolle. 


Skrzysaski verhandelt mit den nationalen 
Minderheiten. 


Warſchau, 21. April. (Eig. Drahtmeldung.) In 
Verbindung mit der Demiſſion des Geſamtkabinetts erfährt 
unſer Warſchauer Vertreter von aut unterrichteter Seite, 
daß Skrzynſki ohne Zweifel gleich nach der Demiſſion vom 
Staatspräſidenten mit der Bildung eines neuen Kabinetts 
beauftragt werden wird. Skrzyäſki hatte bereits inoffi⸗ 
zielle Konferenzen mit den Minderheiten⸗ 
gruppen. Von der jüdiſchen Seimfraktion, der 
Skrzyaſki verſchiedene Konzeſſionen gemacht hat, liegt bereits 
eine ziemlich ſichere Antwort vor. Sie wird unter gewiſſen 


Bedingungen die neue Regierung unterſtützen. Durch Verzaf kurz berichtet haben — im Zoologiſchen Garten in Wo 
mittlung eines Vertrauensmannes hat ſich Skrzynſti auch eine große politiſche Verſammlung de? „Zwiazek Ludowo⸗ 


an die dentſche Fraktion gewandt, um mit ihr Ver⸗ 
handlungen zu führen. i ? 
h * 


Der Staatspräſident ſoll den Sejm auflöfen. 


Ein Antrag auf Anderung der Konſtitution. 


Warſchau, 21. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Vor⸗ 
ſitzende des chriſtlich-⸗demokratiſchen Sejmklubs Chaeinſki 
hat dem Sejm einen Antrag eingebracht, den Art. 26 der 
Konſtitution dahin abzuändern, daß dem Staatspräſi⸗ 
denten auf Antrag des Miniſterpräſidenten das Recht 75 

er 
Abgeordnete hat für ſeinen Antrag bereits die Unterſtützung 
der Nationaldemokraten, der Piaſten und der Nationalen 
Arbeiterpartei erlangt. 15 


Der Fürſt von Pork — König von Polen? 


„Daily News“ verbreiten eine telegraphiſche Mel⸗ 
dung aus Warſchau, nach der die polniſchen Monarchiſten ſich 
entſchloſſen hätten, die Kandidatur des Fürſten 
Baer für den polniſchen Königsthron aufzu⸗ 
tellen. 

Der Fürſt von Vork iſt der jeweilig zweite Sohn des 
engliſchen Königs. Gegenwärtig handelt es ſich um 
den Prinzen Albert aus dem Hauſe Sachſen⸗Koburg 
und Gotha, der am 14. Dezember 1895 geboren wurde. 


Wer war an der Ermordung Lindes 


intereſſiert? 
Trzmielewſti verwickelt ſich in Widerſprüche. 


Warſchau, 20. April. Das gegen den Mörder des 
Exminiſters Linde eingeleitete Unterſuchungsverfahren 
wird eifrig fortgeſetzt. Bis jetzt ſind über 20 Zeugen ver⸗ 
nommen worden. Trzmielewſki hat ſich wiederholt in 
Widerſprüche verwickelt und hat an feinem urſprüng⸗ 
lichen ſicheren Auftreten viel verloren. Die Ermittlungen 
bewegen ſich nach den verſchiedenſten Richtungen hin, wobei 
auch einflußreiche dritte Perſonen, die an der 
Beſeitigung Lindes intereſſiert waren, nicht 
ausgeſchloſſen werden. 

Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll Hubert Linde 
in ſeinem „letzten Wort“, das nicht nur im Gericht, ſondern 
auch in ſeinem Leben in Wahrheit ſein letztes wurde, 
folgende Redewendung gebraucht haben: 

„Wären dem Hohen Tribunal die damaligen 
Verhältniſſe bekannt, die ſich hinter den 
Kuliſſen abipielten, jo würde es ſicher eine andere 
Anſchauung über die ganze Sache gewinnen. Der 
Premier war eine ehrbare Perſönlichkeit, aber 
die anderen ... doch was ſoll man hier darüber 
ſprechen, wir leben in einer ganz anderen 
Welt.“ 

Perſonen, die der Familie des Ermordeten naheſtehen, 
erzählen, daß Linde das Gerichtsurteil mit großer 
Ruhe erwartete. Ex ſoll erklärt haben, daß er nach dem 
Urteil ſeine Memoiren veröffentlichen werde, in denen 
er ſeine Rolle und die Verhältniſſe darlegen wollte, unter 
denen er arbeiten mußte. 8 

Jutereſſante Betrachtungen knüpft die „Gazeta War: 
ſsamffa“ an dieſes Thema, die aus der überſtürgter Ver⸗ 


aufnehmen, die ſich auszubreiten beginnt. Wir können nicht 


33. 00 Jahrg. i 


Der Stand des Zloty am 21. April: 
2 100 31 51.50 
Zn Ber kun Für 100 Jiotv 40.80 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar 9.60 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10,00. 


du 


ſicherung des Mörders, daß er Linde aus eigenem Antriebe 
bejeitigt habe, Veranlaſſung zu folgender Frageſtellung 
nimmt: 2 
Wie iſt es möglich, daß ſich der erſte beſte Sanitäts- 
Sergeant für dieſe politiſche Sache derart intereſſiert? 


Zu welchem Zweck war er tagtäglich bei den Gerichtsverhand- 


lungen? Woher nahm er die freie Zeit hierzu? Woher nahm 


er die Einlaßkarte? Weshalb floh er nach der Tat? Welche 


Rolle ſpielte hierbei die abgebaute Beamtin der P. K. O. 
Orſzakowna, wer war der Inſpirator der Orſzakswna? 
Das Verbrechen läßt ſich nicht aus jo einfachen und zu⸗ 
fälligen Motiven herleiten, wie es ſcheint. Der Mörder 2 
war nicht der erſte beſte Unterofſizier, war alſo nur ein 
Werkzeug. Wo iſt die Hand, die die Hand des Mörders 


zu lenken wußte? * er 


Warſchau, 21. April. Der bevollmächtigte Vertreter der 
Witwe und der Kinder Lindes, Rechtsanwalt Szurlei, hat 
bereits gegen das Gerichtsurteil Berufung eingelegt. 
Auch die Verteidiger der Verurteilten Bau und Hrynie- 
wiez haben gegen das gegen fie ergangene Gerichtsurteil 
appelliert. . * 
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er Sei, der uns fo weit ebradt: 
1 Dollar — 10 Zloty! ar 


Am letzten Sonntag fand — wie wir bereits 9 er 


Volksverband = National 
der Vizepräſident des Seim, 
und frühere Außenminiſter 


Narudowy“ (Nationaler 


In⸗ und Auslande in mancher Hinſicht von Intereſſe. 

Herr Seyda charakteriſierte zunächſt unſer politiſches 
Leben, das, wie er meinte, nicht ſo gradlinig 1 
angeſichts der etwas voreiligen Urteile über das Schickſal 
der Koalitionsregierung mit Beſtimmtheit vorausſagen zu 
können, was nun eigentlich eintreten wird. „Tatſächlich be 
ſteht“, fo führte Herr Seyda aus, „im Volke und im Sejm 
eine Mehrheit, die ſich über unſere politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Lage keinen Täuſchungen hingibt. Etwas problema⸗ 
tiſcher dagegen iſt es um eine ſolche Mehrheit beſtellt, die 
die Entſchlußkraft hätte, den Kampf mit der Demagogi 
und dem Egoismus die ſich jetzt fo breit machen, aufzu 
nehmen. Das heutige Polen hat von dem früheren Schlach 
Polen, das durch den Egoismus der damals herrſchende 
Klaſſe untergraben wurde, viele Fehler übernommen. De 
frühere Egoismus tritt heute in anderer Geſtalt auf, näm⸗ 
lich als Klaſſeuegoismus, als Egoismus der Teilgebiete, der 
Stände, der Berufe, der Parteien und als perfänliche 
Egoismus. Als Polen wiedererſtand, erwarteten wir, da 
die Lehren der Geſchichte nicht umſonſt ſein würden, und d 
alle ſich zuſammentun würden, um den Egoismus nieder⸗ 
zuhalten, damit das Geſamtintereſſe des Staates nicht dar⸗ 
unter leide. Es iſt anders gekommen, daher die Ent⸗ 
täuſchung. Es kann uns nicht darüber hinwegtröſten, 
daß auch in den anderen Staten nach dem Kriege der 
Egoismus ſich breit macht; denn kein Staat lebt unter jo 
ſchwierigen Verhältniſſen wie Polen. Die anderen Staaten 
hatten fertige Fundamente und Grundlagen, während wir 
Kein anderer 


innerte an die Liſte 8, an die Entſtehung der jetzigen Koa 
tionsregierung und fuhr dann fort: TR 5 
„Indeſſen hat in der Sozialdemokratie wieder 
die demagogiſche Klaſſenpolitik über die Inter⸗ 
eſſen des Staates das übergewicht gewonnen. Wahrſcheinlich 
wird die Mehrheit der Sozialdemokratie ſich bald für den 
Austritt aus der Koalition erklären. Was wir 
dann weiter geſchehen? Wenn die Sozialdemokratie heute 
oder morgen austritt, bleibt nichts anderes übrig, als di 
Grundlage der Regierung zu verengen. Hoffentlich wird i 
ſolchem Falle zwiſchen der Sozialdemokratie und der neu 
Regierung ein politifch = kultiviertes Verhältnis herrſche 
und nicht ein wilder Kampf, der dem Staate ſchaden müßte. 
Die etwaige neue Regierung könnte auf dem Wege de 
Kompromiſſe nicht weitergehen. Ganz una 
lich iſt ein weiteres Nachgeben, wenn aus der Sanieru 
etwas werden ſoll. Die Regierung wird auch den 
Kampf mit der Anarchie N 
ſolche Zuſtände zulaſſen, wie fie zur Zeit Kerenſki 
Mode waren. Man muß ſich rückſichtslos der Anarchie ent⸗ 
gegenſtellen, die von unten oder von oben keimt 
von ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeiten und in ein Wei 
die das Aiıchen des Staates nach innen und noch auße 


untergräbt. Mit der Anarchie dürfen keine Kompromiſſe 
5 geſchloſſen werden. ) ? 
N Alles hängt von unſerer inneren Kraft ab. Alles, ſelbſt 
1 unſere äußere Lage. Man muß dies betonen angeſichts der 


Locarno⸗Phraſen, 


von denen behauptet wird, daß dieſe oder jene Artikel der 
Abmachungen von Locarno oder Genf die Sicherheit Polens 
zu garantieren vermöchten. Man darf ſelbſtverſtändlich die 
politiſche Konſtellation in Europa nicht leicht nehmen. Das, 
was man in Locarno unterſchrieben hat, ſind Symptome der 
1 in der Welt herrſchenden Verhältniſſe. Man muß ſich aber 
. auch darüber klar fein, daß der erſte, der ſich von Locarno 
5 frei macht, Deutſchland ſein wird; ſobald es nämlich 
fühlt, daß es zur endgültigen Entſcheidung die 
Kraft wg i 

Man kann Herrn Skrzynſki darin Recht geben, daß 
Polen keine Politik gegen das führen kann, was heute in 
Europa im Werden iſt. Wir find nicht fo ſtark, daß wir uns 
eine Jſolierung leiſten können. Wir * mit Europa 
rechnen, in dem eine Politik herrſcht, die mit Berlin koket⸗ 
tiert. Polen muß die engite Fühlung mit Paris und London 
unterhalten, da andernfalls das Verhältnis zwiſchen Paris 
und London auf der einen und Berlin auf der anderen Seite 
noch enger würde. (1) 

Dagegen find die weiteren Folgerungen unſeres jetzigen 
Miniſters und der betreffenden Politiker im Weiten irrig. 
Irrig iſt die Annahme, daß Deutſchland durch die 
Locarnopolitik moraliſch und phyſiſch entwaffnet würde. 
Deutſchland will nur die Aufmerkſamkeit von dem ablenken, 
was bei ihm unterirdiſch geſchieht. Deutſchland wird durch 
Locarno nicht gefeſſelt, ſondern treibt ſeine eigene Außen⸗ 
politik, indem es heute das Bündnis mit Sowjetrußland 
verſtärkt. Wenn irgend jemand, fo darf Polen feine. Wach» 
5 ſamkeit nicht durch pazifiſtiſche Phraſen einſchläfern laſſen. 
Der Außenminiſter teilte von der Sejmtribüne aus dem 
. Auslande mit, daß er mit dem Worte „Polen“ nicht ſchachern 
werde. Es wäre wünſchenswert, wenn wir von derſelben 
Stelle eine Erklärung hören würden, die dem polniſchen 
Volk die Verſicherung gibt, daß ein Schachern um pol⸗ 
niſche Erde nicht beabſichtigt wird. Die Hemmſchuhe, die 
jetzt der Liguidationstätigkeit angelegt werden, 
müſſen entſchieden beſeitigt werden. Wir müſſen verlangen, 

aß die Liquidationsfrage endgültig erledigt wird, bevor 
Deutſchland in den Völkerbund eintritt. Das iſt unſere 
innere Angelegenheit, über die nicht geſchachert 
werden darf. (Stürmiſcher Beifall.) 


* 
Nur fo weiter im Text, Herr Seyda — und der Dollar 
wird nicht für 10, ſondern für 1000 Zloty zu haben fein! 

Bi 


— 


e ER * 


Alas bolniſch⸗rumüniſche Eicherheits⸗ 
. abkommen. 

a Die offizibſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
veröffentlicht jetzt den Wortlaut des zwiſchen 
Polen und Rumänien abgeſchloſſenen Sicher⸗ 


heitsabkommens, den wir nachſtehend wieder⸗ 
geben: 


DWarſchau, 20. April. Nach der glücklichen Feſtigung der 
Garantie für den allgemeinen Frieden in Europa, und be⸗ 
ſorgt darum, den Wunſch nach Sicherheit, der die Völker 
durchdringt, zu befriedigen, von dem Wunſche beſeelt, daß 
ihre Länder vor dem Kriege bewahrt werden und in gleichem 

Maße bewegt von dem aufrichtigen Verlangen nach Siche⸗ 
918 zuſätzlicher Garantien für ihre Völker im Rahmen > 
Völkerbundpaktes und der Traktate, die fie abgeſchloſſen 
haben, haben der Präſident der Republik Polen 
und der König von Rumänien beſchloſſen, einen 
Pakt abzuſchließen, in dem folgendes beſtimmt wird: 


f Artikel 1. 8 
Polen und Rumänien verpflichten ſich, die Geſamtheit 
ihrer Territorien und die gegenwärtige politiſche Una b⸗ 
hängigkeit gegenſeitig zu achten und vor jedem An⸗ 
griff von außen zu ſchützen. 

N Artikel 2. 

Sollten Polen oder Rumänien trotz der ihnen durch die 
Artikel 12, 13 und 15 des Völkerbundpakts auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen, ohne ihrerſeits dazu beigetragen zu haben, an⸗ 
gegriffen werden, ſo verpflichten ſich Polen und Ru⸗ 
mänien gegenſeitig, im Sinne des Art. 16 des Völkerbund⸗ 
pakts einander unverzüglich Hilfe und Unterſtützung 
>: 2 leihen. Sollte der Völkerbundrat, der über die an ihn 
iim Sinne der Beſtimmungen des Völkerbundpaktes geleitete 
Streitfrage entſcheidet, es nicht zuwege bringen, daß er den 
1 Bericht von allen Mitgliedern, d. h. von anderen als den 
Vertretern der Parteien, die ſich in einem Zwiſt befinden, 
eentgegennimmt und ſollte Polen oder Rumänien, ohne 
ihrerſeits hierzu beigetragen zu haben, angegriffen 
werden, ſo werden Rumänien und ebenſo Polen im Sinne 
des Art. 15, Abſ. 7 des Völkerbundpakts unverzüglich ein⸗ 
ander zu Hilfe kommen. Sollte ein Zwiſt entſtehen, der im 
Art. 17 des Völkerbundpakts vorgeſehen iſt ſollten Polen 
oder Rumänien, ohne den Anlaß hierzu gegeben zu haben, 
angegriffen werden, ſo verpflichten ſich mänien und 
aahnbererſeits Polen, ſich gegenſeitig unverzüglich Hilfe und 
Unterſtützung zu leihen. Die Einzelheiten der Ausführun⸗ 
gen der obigen Beſtimmungen werden den Gegenſtand tech⸗ 
niſcher Erwägungen bilden. 


a Artikel 8. 
Sollten trotz ihrer friedlichen Beſtrebungen beide Staaten 
in einen Abwehrkrieg im Sinne der Art. 1 und 2 ver⸗ 
wickelt werden, ſo ve pflichten fie fi, daß der eine ohne den 
anderen weder verhandeln, noch einen Waffenſtill⸗ 
ſtand oder einen Frieden ſchließen darf. 
12 Artikel 4. 
N ur Vereinheitlichung ihrer friedlichen Beſtrebungen 
verpflichten ſich beide Regterungen, ſich in Fragen der Aus⸗ 
lands politik, die beide vertragſchließende Parteien an⸗ 
gehen, zu verſtändigen. . 
45 Artikel 5. 
Keine der Hohen vertragſchließenden Parteien wird ohne 
vorheriges Einvernehmen mit der anderen ein Bündnis 
mit einer dritten Macht abſchließen. Dieſer Be⸗ 
dingung unterliegen nicht Bündniſſe, die die Feſtigung der 
bereits gemeinſam von Polen und Rumänien unterzeichneten 
f 5 8 zum Ziele haben. Bünbdniſſe dieſer Art müſſen je⸗ 
Doch zur Kenntnis gebracht werden. 
! Artikel 6. 
Die Hohen vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich, 
einem Einigungs⸗ oder Schiedsverfahren alle 
diefenigen Angelegenheiten zu unterwerfen, in denen 
zwiſchen ihnen eine Meinungsverſchiedeuheit entſtehen 
unte und es nicht 
lichen diplomatiſchen ge zu erledigen. Die Bedingungen 
eines ſolchen friedlichen Verfahrens werden den Gegenſtand 
ner beſonderen Konvention bilden, die fo bald als möglich 
aßhgeſchloſſen werden ſoll. 


ER Artikel 7. 


Dieſes Traktat wird auf Fünf Jahre aßgeſchloſſen, 

Bi be 8 
beginnend vom Datum feiner Unterzeichnung; jedoch kann 

* jede der beiden Regierungen es nach Ablauf von zwei 


„ 


9 


8 würde, ſie auf dem gewöhn⸗ 


Jahren kündigen, nach einer ſechs Monate vorher gemachten 


Mitteilung. 
1 Artikel 8. 

Dieſes Naktat wird ratifiziert und die Ratifika⸗ 
tionsurkunden werden ſo bald als möglich in Warſchau aus⸗ 
getauſcht werden. 

Geſchehen zu Bukareſt am 26. März 1926. 

* (Unterſchriften.) u 


Sranteeic zu den deutich-ruffiichen 
Vertragsverhandlungen. 


Paris, 21. April. (Tel.⸗Union.) Die Meldung, daß der 
Vertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland bereits Ende 
der Woche unterzeichnet werden ſoll, ruft in Paris ſtarke 
Beunruhigung hervor. Die geſtrigen Preſſebeſprechun⸗ 
gen zeigen deutlich, daß es Dr. Streſemann in ſeiner 
Stuttgarter Rede nicht gelungen iſt, das Mißtrauen im 
Auslande zu zerſtreuen. Die Tatſache, daß die deutſche 
Reichsregierung noch rechtzeitig die ausländiſchen Regie⸗ 
rungen von den Verhandlungen unterrichtet hat, wird als 
ein Akt der Höflichkeit zur Kenntnis genommen. 
Der Anlaß zur Beunruhigung ergab ſich daraus, daß 
Deutſchland und Rußland es für richtig hielten, die Ver⸗ 
handlungen unmittelbar nach den Genfer Zwiſchenfällen zu 
eröffnen, ſo daß die Verhandlungen als Antwort gegen 
Locarno wirken müßten. Niemand, ſo führt „Le Temps“ 
aus, mache Deutſchland einen Vorwurf daraus, daß es aute 
Beziehungen zu Rußland aufrecht zu erhalten wünſche, aber 
jeder lege ſich die Frage vor, ob der Vertrag nicht eine 
Klauſel enthalte, die Deutſchland eventl. an der Erfüllung 
der durch Art. 16 vorgeſchriebenen Verpflichtungen hindern 
würde. Das Blatt hält im Gegenſatz zu der deutſchen 
Faſſung eine Formel nicht für möglich, die Deutſchland in 
die Lage verſetzen könnte, ſeine vertraglichen Verpflichtungen 
gegenüber Rußland zu ſeinen Pflichten gegenüber dem 
Völkerbund in Einklang zu bringen. Es beſtehen nur, ſo 
ſagt „Le Temps“, zwei Möglichkeiten: Entweder 
müßte Deutſchland durch Ablehnung der Neutralitätsklauſel 
die Sowjetregierung ſoweit enttäuſchen, daß dieſe überhaupt 
kein Intereſſe mehr an der Unterzeichnung des Vertrages 
mit Deutſchland haben würde, oder es müßte dem Vertrage 
eine Neutralitätsklauſel einfügen, wodurch jedoch die Vor⸗ 
ausſetzungen für einen Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund von Grund aus geändert würden. 

Geſtern nachmittag begab ſich der polniſche Botſchafter 
Chlapowſki zum Quai d' Orſey, wo er mit Briand in der 
Frage des dentſch⸗rufſſchen Vertrages eine lange Ausſprache 
hatte. Der polniſche Botfchafter fol, wie verlautet, Be⸗ 
denken ſeiner Regierung gegen den Vertrag 
geäußert und darauf hingewieſen haben, daß dieſer mit 
dem Geiſte von Locarno im Widerſpruch ſtände. 
Man rechnet mit weiteren Beſuchen des polniſchen Bot⸗ 
ſchafters und kündigt auch den Beſuch des tſchechiſch⸗flowa⸗ 
kiſchen Geſandten an. i 


Beunruhigung auch in Warſchan. 


Warſchau, 21. April. (Eig. Drahtbericht.) Aus aut 
unterrichteten politiſchen Kreiſen erfährt unſer Warſchauer 
Vertreter, daß das polniſche Außenminiſterium 
ob der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen ſehr beſorgt 
und beunruhigt iſt, und zwar vor allem deswegen, weil 
Tſchitſcherin den Litauern nicht allein den 
Beſitz von Mewel, ſondern auch den Wilnas 
garantiert haben ſoll. Der polniſche Geſandte in 
London, Sfirmunt, iſt angewieſen worden, die Bedenken 
der polniſchen Regierung dem engliſchen Außenminiſter vor⸗ 
zutragen. re 


Wetterleuchten im drient. 
Diplomatiſcher Druck auf die Türkei. 


ADD. Kaum iſt die Meldung über die Wiederaufnahme 
der türkiſch⸗ engliſchen Beſprechungen in der 
Moſſulfrage erſchienen, ſo tauchen auch ſofort wieder 
die Nachrichten über eine türkiſch⸗griechiſche und eine 
türkiſch⸗ itali'eniſche Spannung auf. Griechen⸗ 
land hat große Munitionsbeſtellungen in Italien gemacht 
und angeblich iſt eine Militärkonvention zwiſchen Italien 
und Griechenland geſchloſſen worden, die ihre Spitze gegen 
die Türkei richtet. Zugleich wird behauptet, daß Muſſo⸗ 
lin i ſeine Pläne bezüglich Anatoliens noch nicht aufgegeben 
habe. Er ſoll beabſichtigen, in der Umgegend von Smyrna 
und im Vilajet von Adalia italieniſche Siedſer unterzu⸗ 
bringen, um auf dieſe Weiſe den Vorwand für ein italieni⸗ 
ſches Einſchreiten gegen die Türkei zu haben. Die türkiſche 
Preſſe zeigt ſich ganz außerordentlich beſorgt. Man hat in 
der Türkei mehrere Jahrgänge Rekruten unter die Waffen 
gerufen. 

Die engliſche Preſſe, die beſſer informiert ſein könnte, 
zeigt ſich natürlich ganz außerordentlich beunruhigt über die 
Meldungen aus Konſtantiuopel und behauptet, daß dieſe 
Meldungen auf türkiſcher Propaganda beruhten. Die 
Türkei beabſichtige nur die Aufmerkſamkeit davon abzu⸗ 
lenken, daß an der IJIrakgrenze größere Trup⸗ 
penanſammlungen ſtattfänden. Man geht jedoch 
wohl nicht fehl, wenn man in dieſem Falle annimmt, daß 
die Wahrheit diesmal von den türkiſchen Agenturen und 
nicht den engliſchen verbreitet worden iſt. Nach der Bekannt⸗ 
gabe des Annexionsprogramms Muſſolinis in Abeſſi⸗ 
nien, wo ihm England eine große Konzeſſion gemacht hat, 
kann man nicht mehr daran zweifeln, daß eine italieniſch⸗ 
griechiſch⸗engliſche Entente im Mittelmeer entſtanden iſt, 
deren Zweck eine gemeinſame Vertretung der Intereſſen 
dieſer Länder gegenüber der Türkei iſt. England hofft 
offenbar, durch diplomatiſchen Druck die Türkei zum Nach⸗ 
geben in der Moſſulfrage zu bewegen. da die Türkei ſelbſt⸗ 
verſtändlich keinen Krieg nach drei Fronten führen kann. 

* 


Flottenrivalität im Schwarzen Meer. 


Die ruſſiſchen Flottenkreiſe zeigen ſich über die 
Flottenpolitik der Rumänen weiterhin ſehr ſtark beſorgt. 
Neuerdings weiſt man darauf hin, daß eine ſtarke Riva⸗ 
lität zwiſchen Engländern und Franzoſen 
bezüglich der rumäniſchen Flotte herrſcht. Jedes dieſer 
Länder iſt beſtrebt, ſich den Einfluß auf dieſe zu ſichern. Zur⸗ 

eit haben die Engländer das Übergewicht, da ſie die geſamte 

Erziehung der Flotte beſorgen. Offenbar macht aber auch 
der Ausbau der ruſſiſchen Flotte die Rumänen 
nervös. Auch die Türken vergrößern ihre Flotte, befolgen 
dabei aber eine ſelbſtändige Politik. Wie groß die Bedeu⸗ 
tung iſt, die man der Flotte in der Türkei zumißt, zeigt ſich 
darin, daß man einen beſonderen Marinekommiſſar er⸗ 
nannt hat. 2 5 

Die ruſſiſche Preſſe betrachtet die Inſtandſetzung des 
Kreuzers „Goeben“ als eine außerordentliche Ver⸗ 
ſtärkung der türkiſchen Schwarzmeerflotte. Man erwartet, 
daß die türkiſche Flotte den Beſuch der ruſſiſchen vom vori⸗ 

en Jahre erwidern wird. Man nimmt an, daß es zu einem 
Fee Zuſammentreffen der türki⸗ 
. und ruſſiſchen Flotten in Odeſſa noch in 

tefem Sommer kommen wird, um den Engländern die 
ruſſiſch⸗türkiſche Freundſchaft auch in Flottendingen vor 
Augen zu führen. 


IN 


\ 
— | 


mohammedaniſchen Land beſteht. 


Generallonſul Vaſſel beſtätigt. 


Warſchau, 20. April. Der N 0 hat den 7 
8 


an Stelle des abberufenen Dr. v. Hentig zum Generals 
konſul des Deutſchen Reiches für die Wojewodſchaft Poſen 
ernannten Dr. Philipp Vaſſel, bisher Generalkonſul in 
Odeſſa, in ſeinem Amte beſtätigt. 5 
Der neue Generalkonſul Dr. Vaſſel wird in den nächſten 
— — nach Poſen überſiedeln und die Amtsgeſchäfte über⸗ 
nehmen. 
f e . ⁵ - ⁵—bͤNVR ²ͤU!m 


Republik Polen. 


Enthüllung eines Zamenhoſ⸗Denkmals in Warſchau. 


Warſchau, 19. April. (Pat.) Geſtern wurde am Grabe 
des Schöpfers des Eſperanto, Dr. Zamenhof, ein Denk⸗ 


mal enthüllt. An der Feier nahmen Vertreter ausländiſcher 1 


Eſperantovereine und der polniſchen Behörden teil. U. g. 
wurden von Prof. Bujwid, Leo Belmont und Vizeminiſter 
Grabowſki Anſprachen gehalten. 


Verurteilung von Offizieren. 


Lemberg, 20. April. (Pat.) Vor dem Kriegsgericht 
in Zloczow wurde geſtern in dem Prozeß wegen verſchiedener 
Mißbräuche in der dortigen Intendantur das Urteil ge⸗ 
fällt. Major Geisler wurde zu einem 
ſchweren Kerkers und Ausſtoßung aus dem 
Leutnant 657 czepanſki zu fünf Monaten und der Fahnen? 
träger Roföl zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. N 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ beſchlagnahmt. 


Königshütte, 20. April. Die Sonntagsausgabe des 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ iſt auf Autrag der 
Königshütter Polizeidirektion von der Staatsanwaltſchaft 
beſchlagnahmt worden. Beanſtandet wurde ein Abſatz des 
Artikels, der ſich mit der Verurteilung eines pol⸗ 
niſchen Redakteurs in Deutſchland befaßt hat 
und wegen der Wiedergabe der Verteidigungsrede des 
Juſtizrats Soekiel vor der Königshütter Strafkammer, aus 
Anlaß des Prozeſſes gegen den Redakteur Jendralſki. 
Gegen die Beſchlagnahme iſt Einſpruch erhoben worden, weil 
die Wiedergabe von unbeanſtandeten Reden vor Gericht ver⸗ 
faſſungsrechtlich geſtattet iſt. a 


Aus anderen Ländern. 


Ein franzöſiſch⸗italieniſch⸗rumäniſcher Garantiepakt. 


Nach einem Bukareſter Telegramm des „Berliner 
Tageblatt“ finden gegenwärtig zwiſchen Rumänien, 
Italien und Frankreich Verhandlungen wegen des 
Abſchluſſes eines Garantiepaktes ſtatt. Dieſer Pakt 
ſoll eine Art kontinentaler Garantiepakt ſein, indem er den 
außerhalb Locarno ſtehenden europäiſchen Staaten die Vor? 
teile dieſes Paktes ſichert. 
Erklärung. 

Verſchiedene Stellen, denen nicht weniger Glaubwürdig⸗ 


keit beizumeſſen iſt, find der Anſicht, daß insbeſondere die 


Verhandlungen mit Italien, die von dieſem mit großer 

Energie betrieben werden und parallel mit Verhandlungen 

zwiſchen Rom und Belgrad laufen, den Zweck haben, den 

Banane OSſterreichs an Deutſchland zu ver⸗ 
indern. 


Abd el Krim ſoll verbannt werden. 


Die Friedensverhandlungen von Ujda die 
am Sonntag programmgemäß begannen, ſollen am Don⸗ 
nerstag wieder aufgenommen werden. Wie verlautet, iſt die 
Unterbrechung in den Verhandlungen darauf zurückzu⸗ 
führen, daß Spanien — im Gegenſatz zu Frankreich — 
auf einer endgültigen Verbannung Abd el 
Krims nicht nur aus Marokko, ſondern aus jedem 
Amerikaniſcher Proteſt gegen Hinausſchiebung 
der Abrüſtungskonferenz. 


Nach dem Londoner „Daily Telegraph“ ſoll die a m eri⸗ 


kaniſche Regierung in einem diplomatiſchen 
Schritt gegen die von einigen europäiſchen Regierungen 
geplante abermalige Vertagung der Abrüſtungskon⸗ 


ferenz in ſehr nachdrücklicher Weiſe Einſpruch erhoben iz 


haben. 


Ameritaniſche Wirtſchaftszahlen. 


Von Dr. Oscar Goetz, Berlin. 


Die Zahl der deutſchen und übrigen europäiſchen 
Amerikareiſenden hat während der letzten Jahre fortlaufend 
zugenommen. Faſt jeder kehrt voller Bewunderung deſſen 
zurück, was er drüben geſehen hat. In Büchern, Zeitungs⸗ 
aufſätzen, Vorträgen und Anſprachen wird von den verſchie⸗ 
denſten Leuten aus verſchiedenſter ſozialer Stellung un 
verſchiedenſter politiſcher Anſchauung darüber berichtet, in 
welchem Umfang die amerikaniſche Wirtſchaft während der 
letzten Jahre die europäiſche Wirtſchaft übertroffen hat. Für 
denjenigen Beobachter, deſſen Zeit es nicht geſtattet, das 
Amerikaproblem eingehend zu ſtudieren, ſoll nachſtehend an 
Hand von Zahlen die Möglichkeit gegeben werden, ſich einen 
Begriff davon zu machen, wie ſich das wirtſchaftliche Leben 
Europas von dem Wirtſchaftsleben Amerikas unterſcheidet. 

Von grundlegender Bedeutung iſt vor allem die völlige 
Verſchiedenheit der politifhen und wirtſchaftlichen Struktur 
Amerikas und Europas. Während Amerika ſich einheitlich 
organiſiert hat, und ein für europäiſche Begriffe der Größe 
nach gar nicht denkbares einheitliches Wirtſchaftsgebiet bil⸗ 


det, hat das an und für ſich ſchon national zerſtückelte Curoya 


ſich weiterhin balkaniſiert. Nach Kriegsende ſchuf man 8 
Europa nicht weniger als 17 neue Staaten, demnach 17 neu 


Währungen und 17 neue Rechtsgeſtaltungen. Die 17 neuen 


Staaten find naturgemäß Territorien mit neuen Grenzen, 
die an allen Ecken und Enden der geſamten Wirtſchaft des 
Kontinent neue Hemmniſſe bereiten. 8 1 
Die 17 neuen Staaten haben 7000 Kilometer neu 
Grenzen, die, wie es üblich und ſelbſtverſtändlich iſt, an 
naueſtens bewacht werden. Wieviel Menſchen zu N 
unproduktiven Wachttätigkeit in Europa notwendig ft 
kann man am beſten darnach ermeſſen, daß die ganzen — 5 
ſchen Fronten während des Krieges kaum 3500 Kilome — 
Länge gehabt haben. Dieſe Balkaniſierung Europas hat en 
fraglos in erſter Linie verſchuldet, daß Amerika mit ſeine 
noch nicht 115 Millionen. Einwohnern heute 
Schiedsrichter und Ordner Europas geworden iſt, das ſel 
nicht weniger als 480 Millionen Einwohner beperberd 
Amerika ſchuldete im Jahre 1914 an Europa nicht weit a 
als 4 Milliarden Dollar. Mitte 1925 war Amerika Gl 
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iger mit ungefähr 5 Milliarden Dollar, von denen allein 
4 Milliarden von Europa geſchuldet wurden. Kaum eine 
Viertel Milliarde Dollar genügte Ende 1924, um durch die 
Dawes⸗Anleihe die europäif Wirtſchaft vom ſicheren 
Sturz in den Abgrund zu retten. 0 
Die Einwohnerſchaft Amerikas ſtellt den fünfzehnten 
Teil der Bevölkerung der Erde dar. Dieſes Fünfzehntel 
8 Menſchheit beſitzt dreimal ſo viele Automobile und 
* viermal jo viele Fernſprecher wie die ganze übrige Welt. 
13 Von allen Eiſenbahnſchienen des Erdballs liegt über ein 
Drittel in den Vereinigten Staaten. Von allem Goldvor⸗ 
rat der Erde beſitzen die Vereinigten Staaten ſchon heute 
mehr als die Hälfte. Von der geſamten Neuproduktion an 
Gold gewinnen die Vereinigten Staaten im eigenen Lande 
Ungefähr ein Drittel, die anderen vierzehn Fünfzehntel der 
enſchheit müſſen von dem koſtbaren Metall wachſende 
. engen herüberſenden. Von wichtigen Rohſtoffen pro⸗ 
duziert Amerika an Baumwolle drei Fünftel der Welt⸗ 
Produktion, an Kohle zwei Fünftel, an Erdöl drei Viertel, 
an Kupfer die Hälfte, an Getreide ein Viertel, an Mais drei 
Viertel deſſen, was auf der ganzen Erde produziert wird. 
as amerikaniſche Volkseinkommen kann auf Grund dieſes 
natürlichen Reichtums auf jährlich 60 Milliarden Dollar 
chätzt werden, d. h. für jeden Einwohner jährlich fait 2400 
. et, während das durchſchnittliche deutſche Volksein⸗ 
tommen von dem Dawes⸗Komitee, ſicherlich nicht abſichtlich 
Niedrig, auf 400 Mark 


einkommen höchſtens 700 Mark pro Jahr und 
1 „Welchen Luxus ſich für deutſche 8 
. en kann, geht am beſten daraus hervor, daß in Amerika 
AJahrlich fo viel Schuhe verbraucht werden, daß auf 
Einwohner, auch den Säugling, durchſchnittlich jährlich fünf 
5 Paar Schuhe kommen. 30 
chon jetzt faſt 16 Millionen Automobile zur Verfügung. 
5 iweineinbalb bis drei Millionen Autos werden jährlich 
15 Pie drodusziert und innerhalb des Landes ſelbſt abgeſetzt. 
a} gie Zeit, in der jede amerikaniſche Familie ihr eigenes 
0 a hat, kann nicht mehr fern fein, Weder Einwau⸗ 
derungen noch Geburtenüberſchuß können die Bevölkerungs⸗ 
differ ſo heben, daß über kurz oder lang in dieſer Hinſicht 
eine Veränderung zu erwarten iſt. 
8 Geradezu unglaublich iſt das ungeheuere Anwachſen von 
re und Volksreichtum. Im Jahre 1850 betrug die Be⸗ 
Gig erung der Vereinigten Staaten ungefähr 23 2 Millionen. 
5 8 1880 hatte ſich die Zahl auf über 50 Millionen mehr als 
bdordoppelt. Im Jahre 1915 war bereits eine neue Ver⸗ 
Dppelum Gegen⸗ 


2 


1 
x 


Kopf. 


00 

8 kaner im n 2600 Goldmark. 
. 1 Trog der glänzenden Wirtſchaftslage iſt der Lebens⸗ 
Aultungsinder in Amerika beträchtlich geſtiegen. In den 
Fnren 1913 bis 1923 ſtieg er von 100 auf 170,9, der Lohn⸗ 
forte ſtieg in der gleichen Zeit von 100 auf 211, jo daß trotz 
' michreitender Teuerung eine Steigerung des Reallohnes 
Wi 23,5 Prozent feſtgeſtellt werden kann, was letzten Endes 
ee eine der wichtigſten Grundlagen für das wirtſchaft⸗ 
ne Aufblühen Amerikas iſt. Der amerikaniſche Unter⸗ 
Se denkt nämlich in der Lohnfrage anders als euro⸗ 


5 e. Er ſieht in der Lohnerhöhung nicht zuerſt eine 
bierung ſeiner Unkoſten, ſondern vor allem die Er⸗ 
dung der Kaufkraft feiner Arbeiter. In jeder erzwun⸗ 
n oder freiwillig zugeſtandenen Lohnerhöhung erblickt 
Derſomet eine Erhöhung der Abſatzmöglichkeit, d. h. eine 
Der erung des Umfätzes und eine damit verbundene 
u kingerung feiner Generalunkoſten. Ohne damit ſagen 
Heulen, daß dieſe Lohn⸗ und Gehaltspraxis ohne weitere 
geſtel auf Europa übertragen werden kann, darf doch feſt⸗ 
Welten an daß dieſe für Amerika die beſten Folgen 
ER at. 
mne für den amerikaniſchen Arbeiter, der dort der Haupt⸗ 
deſehmer iſt, nicht annähernd in dem Umfang möglich ge⸗ 
ee wie er tatſächlich erfolgt iſt, wenn nicht der Real⸗ 
lerun ſo bedeutend geſtiegen wäre und damit eine Erwei⸗ 
Aung der Lebensbedürfniſſe ermöglicht hätte. 
N Karen großen Einfluß des Automobilismus auf die wirt⸗ 
Job liche Entwicklung Amerikas zeigen die faſt unerhört 
Ant 


5 n jährlichen Aufwendungen für den Ausbau und die 
1 dieses baltung von Landſtraßen. Während noch Anfang 
jüpen Jehrbunderts kaum mehr als 50 Millionen Dollar 
. Auftoch für dieſen Zweck aufgewandt wurden, betrug der 
I id während der Kriegsjahre für den aleichen Zweck 
Jah ch bereits mehr als eine Viertel Milliarde. In den 
5 Mil nach dem Kriege wurden hierfür jährlich rund 
Jaßlilliarde Dollar aufgewandt. Allerdings iſt auch die 
1900 der in Betrieb pefindlichen Autos zunehmend geſtiegen. 
1915 ſubren erſt 18800 Autos in den Vereinigten Staaten, 
übe, zweieinhalb Millionen, 1923 war bereits die 15. Million 
# fü ti ritten. Dementſprechend hat naturgemäß auch die 
beben übe Autoproduktion bedeutend zugenommen, 1900 
5 Aten amerikaniſche Fabriken jährlich insgeſamt erſt 
ohne Automobile, im Jahre 1925 aber mehr als 5 Millionen, 
etwa den ſtets ſteigenden Bedarf voll zu decken. 
h denuner Volksreichtum Amerikas, auf dem ſeine Welt⸗ 
1 Über dase ruht, hat indeſſen auch eine Kehrſeite. Die Klagen 
2 dune werden. zeigen, daß der mit dem Reichtum wachſende 
n Tan auch Abhängigkeiten in ſich ſchließt, die nirgends fo 
f ne treten, wie bei den hohen Preiſen für engliſchen 
Achten „auf den das automobilfrendige Amerikg nicht ver⸗ 
daß die au. Auch jenſeits des Ozeans iſt dafür geſorgt, 


| „ — — Bäume nicht in den Himmel wachſen. 
| Nord und SGelbſtmordverſuch in Culmſee. 


i deſter a mee, 21. April. (Eig. Drahtbericht.) Der Kinos 
das Kazimierz Janaczewſki aus Thorn, der hier 
ne „Apollo“ leitet, erſchoß im Hotel „Konkordia“, wo 

weiſter acht mit Kartenſpiel zugebracht hatte, den Wacht⸗ 
digte Durtezväfti von der Staatspolizei. Daun 
du er die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich 


ö nen Streifſchuß am Kopf. Er wurde ins Kranken 


RL Aus Die diesjährigen Neſerviſtenübungen. 
in Dlojjen barſamnkeitsgründen haben die Militärbehörden 
> Url eibeißene, Rejerviiten-Waffenübungen in dieſem Jahre 
gangen ſollen Umfange abzuhalten. Zu vierwöchigen 
borie 1800 un lediglich Diejenigen Reſerviſten der Jahr⸗ 
1 ußebelten ub 1900 einberufen werden, die die vorge⸗ 
5 dem ze ne im Jahre 1925 nicht mitgemacht haben. 
cee 10 . 5 1 ee 
De erveoffiziere des Jahrgang zu 
ne ien Waffenübungen einberufen werden. 


banden unf 


t Der ge⸗ 
der Waffenübungen ift noch nicht feſtgeſetzt 


Millionen Familien haben dort 


Schon allein der Ankauf von Automobilen 


8 monopolſüchtige Ausland, die in Amerika immer 


Die Dienſtpflicht entlaſſener Schüler. 


Das Innenminiſterium hat an die Wofjewodſchafts⸗ 


ämter ein Schreiben gerichtet, in dem es daran erinert, daß 
die Schulbehörden verpflichtet find, die zuftändfae Verwal⸗ 
tungsbehörde unverzüglich davon in Kenntnis zu ſetzen, 
wenn ein Zögling der Lehranſtalt, welcher auf Grund des 
Artikels 57 des Militärpflichtgeſetzes vom Heeresdienſt zu⸗ 
rückgeſtellt worden war, dieſelbe verläßt. Die erwähnte Be⸗ 
ſtimmung verfolgt den Zweck, daß im militärdienſtpflichtigen 
Alter ſtehende junge Männer, die aus einer Mittelſchule 
austreten, ganz gleich, ob ſie ſie beendet haben oder nicht, 
zum Heeresdienſt einberufen werden. 


Dollarkalkulation und Steuervergünſtigung. 


Wie die Lodzer „Fr. Pr.“ aus maßgebender Quel er⸗ 
fährt, hat das Finanzminiſterium den Finanzämtern den 
Auftrag erteilt, die Steuervergünſtigungen für diejenigen 
Firmen einzuſtellen, die ſich an den Kurs des Dollar halten 
und daher die Preiſe erhöht haben. Dieſe Verordnung ver⸗ 
folgt vor allem den Zweck, die unbegründete Preiserhöhung 
in der Manufakturwarenbranche zu unterbinden. 


Zollabfertigung von Gepäckgut. 


Es kommt wiederholt vor. daß das aus dem Auslande 
eingehende Gepäckgut nicht ſofort in Empfang genommen 
wird und in Erwartung des Empfängers längere Zeit ohne 
Zollreviſion bleibt. Das Finanzminiſterium erklärt auf eine 
Anfrage hin. wie lange Genäckgut dieſer Art ohne Zoll⸗ 
abfertigung lagern kann, daß Geyäckgut vier Wochen hindurch 
unrevidiert bleiben darf, und daß erſt nach Ablauf dieſes 
Termins die Zollämter eine Erledigung der zollamtlichen 
Abfertigung von Amtswegen durch Vermittelung der Eiſen⸗ 
bahnzollagenturen anordnen können. 


Beiträge für die e in der Landwirtſchaft 
x 1926. 5 

Zugunſten der Verſicherungsanſtalt gegen Unfälle in 
der Landwirtſchaft werden im Jahre 1926 folgende Beiträge 
erhoben: a) 85 gr im Verhältnis zu einer Mark wirklicher 
(Vorkriegs⸗) Grundſteuer, ſomie 85 gr im Verhältnis zu 
einem Zloty angenommener Grundſteuer; b) Zuſchläge bis 
zur Höhe von einem Zloty von jedem angefangenen Tauſend 
Zloty Jahresverdienſt, das der einzelne Beumte bzw. Fach⸗ 
arbeiter gehabt hat, wobei als Grundlage zu a) der Stand 


vom 31. Dezember 1925 angenommen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. April. 
Diktatur in Gaſti. 


Kennen Sie Gaſki? Ich auch nicht, aber es geſchehen 
dort Dinge, die ſelbſt Kleinpolen in Aufregung verletzen. 
Einer dieſer Herren, jetzt Gemeindemitglied in Gajkt, richtet 
unter obiger Überſchrift an eins der polniſchen Blätter ein 
Schreiben, in dem er auf die ſchrecklichen Zuſtände hinweiſt 
und das er mit folgenden flammenden Wosten ſchließt: 

„Im Namen des Vaterlandes rufen wir jenen Groß⸗ 
polen zu, die für die Deutſchen find: Erwacht ihr 
Brüder aus der Lethargie und ſchikan iert nicht un 
Klein polen; denn wir reichen immer die Hand zu 
Verſöhnung, wenn es um das Polentum geht. Schaut in die 
Vergangenheit, erinnert euch der deutſchen Fauſt, 
die euch gedrückt hat in jahrhundertlanger Knecht⸗ 
ſchaf't. überzeugt euch, daß ihr in Polen wohnt 


und daß ihr keine Gnaden von den Deutſchen braucht!“ 


Es iſt anzunehmen, daß die Herren, an die ſich diefer 


flammende Aufruf wendet, ſich bereits zur Genüge davon 
222222 e ener TER 
N jed ir 


Urſache 


dem e n S 
geblich Polen für die deutſche Liſte geſtimmt haben, ſo daß im 
Gemeinderat 10 Polen und 7 Deutſche ſitzen. Und bei der 
Wahl des Gemeindevorſtehers, der Beiſitzer und deren 
Vertreter, hat man ſtatt eines Kleinpolen einen 
D'eutſchen zum Beiſitzer⸗Vertreter gemacht. — 

Unerhörte Zuſtände auf alle Fälle. ber wieder ein 
Beweis dafür, in weſſen Köpfen die Legende von der 
Fauſt, der Knechtſchaft uſw. herumſpukt. Das ſind ſo Worte, 
die gewiß mal recht viel Eindruck gemacht haben mögen, als 
die Wellen der erſten nationalen Begeiſterung recht hoch 
ſchlugen und jede Stimme der Vernunft unhörbar machten. 
Heute lockt man mit ſolchen Requiſiten eines Volksredners 
von 1919 nur ein wiſſendes Lächeln in den bärtigen Mund⸗ 
winkeln der großpolniſchen Bauern hervor. 

5 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9 Uhr 
bei Brahemünde + 3,88, bei Thorn + 1,85 Meter. 

$ Berkehrsregelung. Seit einigen Tagen wird, beſon⸗ 
ders in den verkehrsreichen Morgenſtunden, durch den dort 
poitierten Schutzmann ſtreng darauf geachtet, daß die beiden 
Brücken am Hafen (Verlängerung der Wilhelmſtraße) nur 
auf der rechten Seite benutzt werden. Es iſt dies bei 
den ſchmalen Bürgerſteigen eine ſehr lobenswerte Maß⸗ 
nahme, um Verkehrsſtockungen und Unfälle zu vermeiden. 
S Gegen Flurſchäden durch Haustiere. Eine Unſitte, die 
überall beobachtet werden kaun, iſt das unbeauſſichtigte 
Herumlaufen von Katzen und Hunden auf den Feldern. 
Wohl die wenigſten machen ſich einen Begriff von dem Scha⸗ 
den, den dieſe herumſtrolchenden Räuber beſonders der 
Niederjagd zufügen. Die Haſen finden weder bei Tage noch 
bei Nacht Ruhe und verziehen ſich in Gebiete, wo ſie weniger 
beunruhigt werden. Die Rebhühner haben hauptſächlich 
unter den Katzen zu leiden, die ſchon die Gelege vernichten 
und unter der jungen Brut ſchrecklich aufräumen. Dieſer 
Übelſtand herrſcht beſonders in Gemeindejanden, die meiſt 


zu Preiſen verpachtet ſind, die zu dem Wert in keinem Ver⸗ 


hältnis ſtehen. Der Pächter ſieht ſich dann in der Jaadzeit 
in ſeinen Hoffnungen getäuſcht. 
beſitzer ahnen vielfach gar nichts von dem nächtlichen Treiben 
ihrer Haustiere, da fie bei Tagesanbruch me“ wieder zu 
Haufe find, bis eines Tages ein Hund oder eine Katze von 
einer Streife nicht mehr zurückkehrt. Der Jagdberechtiate 
bat den vierbeinigen Räuber unſchädlich gemacht, wozu er 
nach der preußiſchen Jagdordnung berechtigt iſt. Daher ſollte 
jeder auf ſeine Haustiere achtgeben. Einerſeits können 
dadurch die Hunde⸗ und Katzenbeſitzer vor Schaden 
und mancher brauchbare Mäuſefänger auf dieſe Weiſe dem 
Tode entgeht, und andererſeits auch der Jagdpächter einige 
Freude an feiner teuer bezahlten 7s haben kann. Und 
ſchließlich könnte manches Stück Wild. das ſonſt Hunden und 
Katzen zum Opfer gefallen wäre, der Allgemeinheit zurück⸗ 
geführt werden. Ein Hofhund aber, der des Nachts nicht 
auf dem Hofe iſt, ſondern bummelt, und eine “ die anſtatt 
im Hauſe Mäuſe zu fangen auf den Feldern auf Rebhühner 
und Junghaſen ſagt iſt nicht wert, daß man fie füttert. 
. | Wochenmarkt brachte wieder eine Er⸗ 
höhung der Butter⸗ und Eierpreife. Butter 
koſtete 2.20—2.50, Eier 1.50—1.60, Weißkäſe 40, Tilſiterkäſe 
2—2.20, Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Mohrrüben 
20, Rhabarber 60-80, Spinat 1.20—1.30, Radieschen 30, Salat 
10, Zwiebeln 45. Der Geflügelmarkt war nur wenig 
beſchickt; man ſah nur Hühner und Tauben. Erſtere koſteten 
55, letztere 2.20. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für 
Schweinefleiſch 11.10, für Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch 70—80, 
Hammelfleiſch 70, Dauerwurſt 1.20—1.60 und Kochwurſt 
801.00. Gut . war auch der Fiſchmarkt: Hechte 
koſteten 1—1.50, Aale 2.00, Schleie 1.20—1.60, Plötze 40, 


Breſſen 1.00. Angebot und Nachfrage auf dem heutigen 


n wohnen Die Urſa Sn u ra 
en i, daß in Gaſki aus eignete ſich wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, auf dem Mee 


verletzt. Na 


Fertigſtellung verzögert werden könnte, werden drei Ar⸗ 


Die Hunde⸗ und Katzen⸗ 


Markt waren groß. 

§ Wegen Hausfriedeusbruchs hatte ſich am 16. d. M. der 
Hauswirt Grajnert, Sedanſtraße 1, vor dem Kreis⸗ 
gericht zu verantworten. Er hatte am 9. Jehruar dieſes 
Jahres die Wohnung feines Mieters Johann Blaſzezyk 
aufbrechen und die Möbel auf den Boden ſtellen laſſen. 
8 zu 300 zi Geldftrafe oder 30 Tagen Haft ver⸗ 
urteilt. 

In. Wegen Einbruchsdiebſtahls hatte ſich am 20. d. M. 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts der Arbeiter 
Stanistam Olejniczak aus Niedzwiady, Kreis Schubin, 
zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl bei dem Müller 
Arndt in Folwark aus deſſen Mühle fünf Zentner Roggen 
und 30 Kilogramm Mehl, außerdem verübte er noch auf 
zwei anderen Stellen kleinere Diebſtähle. Das Urteil lautet 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis und Tragung der Koſten. — Hierauf 
wird wegen mehrerer Sittlichkeits verbrechen 
gegen den Arbeiter Johann Zuchelkowſki aus Wenecſa, 
Kreis Znin, verhandelt. Der Angeklaate iſt bereits wegen 
desſelben Delikts mit einem Jahr Gefängnis vorbeſtraft. 
Der Antrag des Staatsanwalts lautet auf zwei Jahre 
Zuchthaus; das Urteil auf ein Jahr drei Monate 
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren. EN 

Wegen dreier Einbruchsdiebſtähle wurden der 19jäh- 
rige Franciſzek Lewandowſki, Thorner Straße 13, und 
der 19jährige Pawel Hinz. Prinzenhöhe 7, verhaftet. 

§ Ein Dieb, der Druckpapier von der Firma Jaun⸗ 
kowſki geſtohlen hatte, iſt in der Perſon des Franuciſzek 
Wodarſki, wohnhaft Gartenſtraße 11, verhaftet worden. 
Das geſtohlene Papier konnte dem Eigentümer wieder zu⸗ 
geſtellt werden. 1 f 

§Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Diebe, zwei Rumtreiber und ein Trinke. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Liedertafel Bromberg. Dienstag, 27. April, abends 8 Uhr, findet 
im Zivilkaſino die Jahres⸗Hauptverſammlung ſtatt. Sämtliche 
aktiven und paſſiven Sänger werden hierzu eingeladen. (3260 

D. G. f. K. u. W. Schwarzkopf⸗Dworak ſind verhindert, ihr Gaſt⸗ 
ſpiel in nächſter Zeit bei uns durchzuführen. Um den gewohnten 
Tanzabend auch in dieſem Jahr zu ſichern, wird am Dienstag, 
den 27. April, ein Gaſtſpiel der berühmteſten Tanzſchule Wiens 
„Gertrud Bodenwieſer“ ſtattfinden. Damit hat Brom⸗ 


berg zum erſten Male Gelegenheit, völlig neuzeitliche Tanz⸗ 
ſchöpfungen zu erleben. (Stehe Anzeige.) (5342 
N > * * 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 20. April. Rückgang der 
Arbeitsloſigkeit. Die Arbeitsloſigkeit in der Um⸗ 
gegend von Bentſchen iſt ſo weit geſunken, daß es faſt keine 
Erwerbsloſen mehr gibt. Dieſe Milderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt auf die Einſtellung vieler jugendlicher Arbeiter 
und Arbeiterinnen in den benachbarten Staats⸗ und Privat⸗ 
forſten zurückzuführen, wo ganze Waldkomplexe, die 
von der Nonne vernichtet ſind, abgeholst 
werden. 5 

* Inowroclaw, 20. April. Selbſtmord verübt hat 
bier eine gewiſſe Helene Froſzezak, indem fie eine große 
Doſis Kali zu ſich nahm. Die Tat ſoll aus Liebeskummer 
begangen worden ſein. Die Selbſtmörderin iſt in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft worden. 

* Mogilno, 20. April. Unterſchlagungen folen 
wie polniſche Blätter berichten, in der hieſigen Stadtkaſſe 
verübt worden ſein. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
wird ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 

* Nakel (Nakko), 20. April. Ein Gotteshaus der 
ſogenannten Nationalkirche foll, wie dem „Dzien. Bydg.“age⸗ 
meldet wird, hier errichtet werden. n 
* Poſen (Poznan, 20. April. Ein Bauunfall 


gelände. An einem der beiden neuerrichteten Türme am 
Haupteingang werden gegenwärt- die Rüſtungen weg⸗ 
genommen. Unter dem rechten Turm wurden dieſe Stützen 
jedoch zu früh entfernt, und das Geſims ſtürzte teilweiſe 
in die Tiefe. wei Arbeiter wurden dabei leicht 
dem Unfall ſammelten ſich neben dem 
Baugelände zahlreiche Menſchen an. Kurz darauf erſchien 
auf dem Bauplatz Baurat Rucinſki, der die Umſtände 
des Unglücks näher erklärte. Da durch das Unglück die 


beitsſchichten eingerichtet werden. — 15 neue Straßen» 
bahnwagen ſind von der Straßenbahndirektion aus der 
Tſchechoſlowakei bezogen und zum Teil Sonntag, und zwar 
auf der Linie 9 in den Dienſt geſtellt worden. Die Wagen 
ſind ſämtlich mit geſchloſſenen Vorder⸗ und Hinterperrons 
und haben im Innern zweiflügelige Schiebetüren, die ſich 
gleichzeitig nach beiden Seiten öffnen. — Noch keine 
Aufnahme des Flugverkehrs Poſen — Lodz 
Warſchau. Die Aufnahme des Flugverkehrs zwi 
Lodz und Warſchau, ſowie Lodz und Poſen ſtößt gegenwärtig 
auf Schwierigkeiten techniſcher Natur. Da in Lodz ich 4 
ein ſtändiges Militärflugzeuggeſchwader ſtationiert werden 
ſoll, iſt die Durchführung ergänzender Nivellierungsarbeiten 
auf dem ganzen Flugplatz notwendig reworden. Dieſe Ar⸗ 
beiten werden noch etwa einen Monat dauern. Erſt nach 
ihrer Beendigung wird an die Aufnahme des Flugverkehrs 
gedacht werden können. 4 
D Pudewitz (Pobiedziſka), 20. April. Der Befiker S. 
in Biskupite hatte als Saatbeize Eiſenvitriol wer 
wendet. Es war noch ein Reſt in der Tüte zurückgeblieben, 
den er aber liegen gelaſſen hatte. Das 5jährige Söhn⸗ 
chen fand die Tüte mit dem Blauſtein und war wohl der 
Meinung, es ſeien Bonbons oder Da ale und aß 
einige Stück davon. Nach einiger Zeit bekam das Kind 8 
Leibſchmerzen und erzählte auf Befragen der Mutter, daß 


der dem Kinde ein Brechmittel gab, 
wirkte. Hierauf konnte die Mutter mit ihrem Sohne wieder 
heimkehren. — Die Sektion der Leiche des 12jährigen Ko⸗ 
walſki, der fo plötzlich vor zwei Jahren verſtorben war, hat 
ergeben, daß die gegen den Vater erhobenen Vorwürfe un⸗ 
begründet waren. 2 

fs. Wollſtein (Wolſgtyn), 19. April. Kürzlich erlebte in 
Neuborni ein Landwirt, der an einer Panne, die Autobeſitzer 
aus Poſen hinter ſeinem Gehöft hatten, großes Intereſſe 
zeigte, eine billige Autofahrt. Als der Schaden be⸗ 
hoben war, äußerte er den Wunſch, ein Stückchen mitzu⸗ 
fahren. Bereitwilligſt gewährte man ihm ſeine Bitte, aber 
der Autoführer hielt am gewünſchten Ziel nicht 
an, ſondern nahm den Gaſt unfreiwillig bis Poſen mit. 
Hier wurde er bewirtet und mit 5 zi Reiſegeld zur Rückfahxt 
entlaſſen, ſo daß er außer dem Zeitverluſt keinen Schad 
erlitten hat. — An Stelle des verftorbenen Beſitzers Hoff⸗ 
mann in Zodyn wurde der Gutsbeſitzer Otto Bloens da⸗ 
ſelbſt in den Kirchenrat der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde gewählt. — Der evangeliſche Kirchenrat hierſelbſt 
ſetzte den Etat für das laufende Jahr auf. 15 900 zl feſt. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

nzeigen und Reklamen: E. Przugodzkt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 72. yi 
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Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 17. April entſchlief im Kranken⸗ 
haus zu Bromberg 


Jan Selma Hendel 


Die Verlobung unserer einzigen Meine Verlobung mit Fräulein 
Tochter CharlotteFrankemit || Charlotte Franke, Tochter 
dem Kaufmann Herrn Gerhard des verstorbenen Stadtrats Herrn 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat- 0 . 


ſchluß verſchied nach langem, ſchwerem 7 


Leiden am Montag, den 19. April, 4 

abends 8¼ Uhr, mein lieber Mann, 

unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 

vater, Schwager und Onkel, der 
Beſitzer 


(obrofca pryw.) 


n 251 Von 48 Promenada 3 3 22 
Over beehren wir uns ergebenst Conrad 5 und seiner Frau 4474 0 Emil Müller 
anzuzeigen. a Gemahlin Lucie geb. Hensel, be- Lehrer erteilt gründl. g im Alter von 60 Jahren u,7 Monaten. geb. Finger 


poln. Sprachunterricht 
ſowie Nachhilfeſtunden. 
Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. 3. W 


3060 


Dieſes zeigen im tiefiten Schmerze an 
Ottilie Müller geb. Grabow 
als Gattin 


im Alter von 46 Jahren. 3265 


Dies zeigt namens der Hinter⸗ 
bliebenen an 


ehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Alfred Manchen 


rmgard Roeck 


s erta Müller als Kinder 
und Frau Lucie, Gerhard Over. 5 eb amme Willi Müller 8 KEN Paula J. Bottle. 
verw. Franke, geb. Hensel. erteilt Rat und nimmt Aae ene. . 21. April . d g. pril 1825 she 
8 8 1 5 Die Beerdigung findet am Freitag, en de EDEN . 
Wtelno, den 21. April 1926 Danzig-Langfuhr, den 21. April 1926 Beſtellungen entgegen f den 23, d. Wis. nam. um 4 Uhr, Auf den Wunſch der lieben Ent⸗ 
polo. Bydgoszcz (Kreis Bromberg) St. Michaelsweg 85 R. Stubinste, vom Trauerhaufe aus ſtatt. e bwlaſegen findet die Beitartung. 


deren Heimatsort ſtatt. Die Uleberfüh⸗ 
rung nach Rentſchtau erfolgt am 20. 
Die Beerdigung findet am 25. vorm. 
11 Uhr, von der ev. Kirche in Rentſch⸗ 
kau aus auf dem Friedhof hier ſtatt. 


Bydgoszcz. > 
Natielsta 17. . 


. —— — — — 


Gott der Allmächtige hat heute früh um 1 Uhr meine innigſtgeliebte Frau, unſere 


preiswert in 


herzensgute, treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante größter 
N usw 
® S F Kreski, Bydgoszez, Goanskal 
naͤht gut u. billig. 5205 zum 4010 
Gdarska 27, Hof, r., I. 


polniſchen 


übernimmt Gartenar- i äfts⸗ 
boſt del billiger Berech⸗ erbet. in der Gesch 


geb. Gagekel 


von ihrem langen, qualvollen, geduldig ertragenen Leiden im faſt vollendeten 42. Lebensjahre 
durch einen ſanften Tod erlöſt. 


In tiefer Trauer 
Albert Schmidt . 
Helmut Schmidt 1 Echte Schweizer 
Armin Schmidt | staunt man über meine Seiden-Gaze & 
Carl Gaekel billigen Preise? fert. Ziegler & 8. 


Bydgoszez 01. 


Otto Gaekel Weil ich 
Käthe Schweigert geb. Gaekel. Vergrösserungen 
Bromberg (Bydgoszcz), Berlin, Eberswalde, den 20. April 1726. Fostktarten Yon AB zi Unterricht 


an in künstlerischer]; n 
Austührung liefere. 31 Buch fu graden 
N N Maſchinenſchre 
Beachten Sie bitte | Stenographie 


meine Ausstellung Büch KR ot” 


Cantrale ‚für Fotografien], Vorrean 
Inhaber A. Rüdiger Jagiellonska 14 - 


Sansa | KALI, 


Gdanska Nr. 19 
DEE” Paßbilder "SU 
sofort mitzunehmen! haben in größeren Ip, 
kleineren Mengen 1 
zugeben 


Kruczyfiski i kr 
n 


Telefon 1323 und I 


Drahtſeile 
Hanſſeile, 


für alle Zwecke, © 
Muszyriskl, # 


B. 
Seilfabrit, Lu bam: 


Beerdigung am Freitag, 23. April, nachm. 37 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangel. Friedhofes aus. 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. % 3272 


Am 20. April 1926 verſchied nach langem qualvollen 
Leiden unſere herzensgute Chefin 


Fluu Luise Schmidt 


geb. Gaekel 
im vollendeten 42. Lebensjahre. 2278 


Die Verſtorbene ſtand uns mit Rat und Tat in jeder 
Hinſicht zur Seite. Ihr Andenken werden wir dauernd in 
Ehren halten. 


Bromberg (Bydgoszcz), den 21. April 1926. 


Ne Angeſtellten, Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Fa. Albert Schmidt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 7 Uhr verſchied nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der frühere 


Gutsbeſitzer 


tto Brach 


im 68. Lebensjahre. 


einzuiendenden? 
hat abzugeben 


Kotowiecl⸗ 
In tiefer Trauer * Bleszew. 


E B b. Köbnik x 
Aena Sang 1. Brad WEN 
fi 


Albert . Landſchaftsrat 
einz Kunke 
Erita Kunkel als Enkel. auch fertig 15 
a. Wunſch gezi 
Bromberg, den 20. April 1926. 5 


id. gewünſcht. 
u. Ausführg. ! 


A. Medzeſg 


ordona. d. Weich 
& Telefon 5. 2 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 22. April, nachm. 
4¼ Uhr, Rinkauerſtr. 55, ſtatt. 

Die Beiſetzung iſt in Roitrzembowo bei Exin (Keynia) am 
Sonnabend, den 24. April, nachm. 4 Uhr. 3259 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am 19. d. Mts. 
in die Ewigkeit abzurufen den Patronatsälteſten unſerer Kirche rn 5 
Hund heller 12 


Herrn Rittergutsbeſitzer Wolf. Wiederbri 


Paul Echulemann e 


eee 


2 
Formulare 


| An-, Um- und 
Abmeldungen 
zur Kranken⸗ Kaſſe 


e ſind r. vorrätig. 63 
A. Dittmann »> 


2 Bydgoszcz Jagiellonsta 16 


auf Schloß Leiſtenau. 5357 


34 Jahre lang hat der Verblichene als Aelteſter im Gemeinde⸗ 
tirchenrat und als Vertreter des Patronats der Leiſtenauiſchen Güter 
mit großer Treue den tätigſten Anteil genommen an allen Angelegen⸗ 
heiten unſerer Gemeinde. Er hat in reger perſönlicher Mitarbeit 
fein eingehendes Intereſſe und ſeine reiche Erfahrung in den Dienſt 
unſeres ihm ans Herz gewachſenen Kirchſpiels geſtellt und in den 
letzten Jahren bis zum vollen Einſatz ſeiner ſinkenden Kraft. 

Dem unermüdlichen, charaktervollen Kämpfer für die Erhaltung 
der Parochie, dem väterlichen Freund und Helfer manch eines Ge⸗ 
meindeglieds, dem eindringlichen Mahner zu ernſter Treue am Erbe 
der Väter ſoll unſer Dank gelten über das Grab hinaus. 


Er ruhe in Frieden! 


Der ev. Gemeindelirchenrat und die Gemeinde: 
vertretung des Kirchspiels Or. Leiſtenuuü. 


ET RE 4 
. n n er, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Montag, vormittags 9 Uhr, verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


verw. Frau 


Berta Delang 


geb. Witthaus 


im Alter von 72 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
gie tiefbetrübten Kinder. 
Przechowo, den 21. April 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5317 


EEE 
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Pommerellen 


Ein Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug 
der Strecke Zipplau— Kleſchkau. 


Die Staatsbahndirektion in Danzig teilt mit: Am 
24. April, gegen 10.15 Uhr abends, iſt der Triebwagenzug 
Nr. 48 in der Strecke Zipplau—Kleſchkau auf eine Eiſenbahn⸗ 
ſchwelle aufgefahren, die von bisher unbekannten Tätern 
auf das Gleis gelegt worden war. 

Der Motorführer verſpürte einen ſtarken Ruck am 
Zuge und meldete das Vorkommnis in der nächſten Station 
Kleſchkau. Die ſofortige Beſichtigung der Strecke ergab, daß 
am Feldüberwege bei Kilometer 17 eine zum Zaun gehörige 
bölzerne Schwelle ausgegraben war und ungefähr 150 Meter 
weiter rückwärts in der Richtung Zipplau auf das Haupt⸗ 
gleis Danzig. —Dirſchau gelegt worden fein dürfte. Es 
weiſen darauf die an beiden Kopfenden der Schwelle wahr⸗ 
genommenen ſtarken Beſchädigungen hin, die offenbar da⸗ 
durch entſtanden find, daß die Schwelle von den Schienen⸗ 
räumern des Motorzuges Nr. 48 vom Gleis geſchleudert 
worden iſt. 

Die durch Vermittlung der Station Hohenſtein bonach⸗ 
richtigte Schutzpolizeiwache Danzig Hauptbahnhof entſandte 
eine Patrouille unter Führung eines Offiziers und in Be⸗ 
gleitung eines Polizeihundes. Am Tatorte ſtellte man Fuß⸗ 
ſpuren feſt, die der Hund aufnahm und bis zum Eingange in 
das Dorf Langenau verfolgte; trotzdem ergaben jedoch die 
weiteren Nachforſchungen bis jetzt kein poſitives Reſultat. 


— 


21. April. 
Graudenz (Grudziadz). 
De Die Arbeiten auf dem neuen Schützenhausgrundſtück 


wäre. Der Frontzaun iſt fo weit gefördert, daß die mafjiven 
Säulen bereits aufgeführt ſind. Die Erdbewegungen zur 
Aufführung des Kugelfanges und Einplanierung des Grund⸗ 
tückes ſind weiter fortgeſchritten. Es ſind auch ſchon geringe 
Baum⸗ und Strauchanpflanzungen ausgeführt worden. Nun 
ſoll mit dem Bau des Schützenhauſes begonnen werden. 
Material iſt bereits teils herangeſchafft worden. Am Montag 
fand die feierliche Grundſteinlegung ftatt. Es war 
dazu eine ganze Anzahl der maßgebenden Perſönlichkeiten 
erſchienen. Auf der Straße hielt eine lange Reihe von Autos 
und Wagen. Es kann aber nicht angenommen werden, daß 
der Bau bereits bis Pfingſten gebrauchsfertig hergeſtellt ſein 
wird, wie vor einiger Zeit behauptet wurde. — Der Bau des 
Familienhauſes in der Kalinkerſtraße iſt ſoweit gefördert, 
daß demnächſt die zweite Balkenlage aufgebracht werden 
kann. Die Fortſetzung der Brombergerſtraße nach der 
Kalinkerſtraße iſt auch ſchon aufgeſchüttet worden. * 
| d. Die Notſtandsarbeiten im Stadtpark find eingeſtellt 
worden. Es waren einige Monate täglich bis 40 Menſchen 
beſchäftigt. Es ſind Ausrodungen, Anpflanzungen und Aus⸗ 
beſſerungen der Einfriedigungen der Wege vorgenommen. * 
H. Klavierkonzert. Zugunſten des Roten Kreuzes gab 
geſtern im Stadttheater der polniſche Pianiſt und Komponiſt 
M. Ziolkowſki ein Klavierkonzert. Als Pianiſt verfügt 
er über eine glänzende Fingertechnik, 
perlenden Vortragsgeläufigkeit befähigt, bei der allerdings 
alles tiefere Empfinden verloren geht, ſo daß ſeine Inter⸗ 
pretionen mehr Bravourftüde waren, ohne den Geiſt der 
Kompoſition zu erſchöpfen. Liſzt und Paderewſki lagen ihm 
weit beſſer als Chopin. Als Komponiſt dürften die Meinun⸗ 
gen über ſeine Werke weit auseinandergehen. Er iſt ein ſo⸗ 
enannter „Neuer“. Melodie und edle Harmonik ſind ihm 
remd. Dem Sinne nach ſollen ſeine Werke Tongemälde 
arſtellen, wie z. B. „Tatra“, ein dreiteiliges Werk, in 
welchem Empfindungen und Erlebniſſe den muſikaliſchen 
Gedanken erweckten, der dann zur muſikaliſchen Imitation 
von Naturgewalten wird, wie ſie im 3. Satze — Gebirgs⸗ 
wind — beſonders zum Ausdruck kam. Ebenſo auch ſein 
1 Werk, eine vierſätzige Suit⸗Fantaſie „Auf kahle m 
erge“ (1. Viſion, 2. Hexentanz, 3. rrlichter und 
4. Nachteulen, Geſpenſter). Dieſe Kompofition iſt recht 
originell, allerdings voll bizzarer Gedanken und manchmal 
derartig hart harmoniſch, daß den dem futuriſtiſch atonalem 
und bitonalem Prinzip noch nicht verfallenen Muſikern 
geradezu das Gehör weh tun kann. Es kommt halt doch 
nichts über Werke, in denen vor allem Melodie und edle 
harmoniſche Ausſetzung dominiert. Für fein pianiſtiſches 
önnen erntete Ziolkowſki reichen und verdienten Beifall. * 


e. Eine größere Zineunerbande mit Wagen und zahl⸗ 
reichen Pferden kampiert vor der Stadt bei Miſchke. Die 
tere werden auf die Weide getrieben und die zahlreichen 
Weiber machen die Stadt unſicher. In letzter Zeit zeigen 
ſich hier häufiger Zigeuner. 5 * 
5 * Shen gewordene Pferde raſten mit ihrem Geſpann 
fler d. die Brüderſtraße. An der Ede Unterthornerſtraße 
5 eines der Pferde 1 oden, ohne jedoch Verletzungen 

davonzutragen. Auch Perſonen famen nicht zu Schaden. 
* Ermittelte Diebe. Eine Anzahl Gymnaſiaſten unter⸗ 
Sumen dieſer Tage auf der Weichſel eine Bootsfahrt. Ihre 
berkleider und alle Sachen von Wert ließen ſie in einer 
perſchloſſenen Kabine zurück. Als die Schüler zurückkehrten, 
fanden fie das Fenſterchen der Kabine eingeſchlagen und 
ellten das Fehlen ihrer Kleider uſw. feſt. Die benachrich⸗ 
date Kriminalpolizei vermochte ſchon innerhalb zwei Stun⸗ 
ie die Diebe zu ermitteln. Es find dies ein gewiſſer Bro⸗ 
Erla Budzowſki und fein fünfjähriger Bruder. 
m terer hat wegen eines ſolchen Diebſtahls bereits neun 
3 onate im Gefängnis zugebracht. Erſt vor einſgen Tagen 
Karbe er entlaſſen. Die Sachen wurden, im Sande bei den 
— ernen in der Culmer Straße (Cheiminffa) vergraben, 
gefunden und den Gymnaſiaſten zurückgegeben. * 
wi nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 20. April. Nach lang⸗ 
der Rinne m Krankenlager r am Montag 
De Rittergutsbeſitzer Schulemann auf Schloß Leiſtenau. 
2 Ja, Verſtorbene war aktiver Offizier und diente beim 
Fr gerbataillon in Culm. Ende der achtziger Jahre ſchied 
Den dem Heeresdienſt aus und trat zur Landwirtſchaft 
auf d Er erlernte bei dem Maſoratsbeſitzer v. Bieler 
beir elno die Landwirtſchaft und wurde ſpäter durch Ver⸗ 
tung Beſitzer der Herrſchaft Schloß Leiſtenau. Schule⸗ 


a ng 
n erzielte beſonders id Gebiete der Sch 

b auf dem Gebiete der Schafzucht 
ö Wontende Erfolge. Die von ſeinen Herden produzierte 
beiten bejaß eine außerordentliche Feinheit und fand zu den 
in S Kammgarnſtoffen Verwendung. Die Bockauktionen 
but Woß Leiſtenau waren immer gut beſucht und die 
uf 5 erkauf geſtellten Zuchttiere erzielten die beſten Preiſe. 
ftorberem Gebiete der Kartoffeltrocknerei hatte der Ver⸗ 
ei ig auch erfreuliche Erfolge erzielt. Er beſaß eine 
tali madern eingerichtete Trockenanlage und war eifriges 
erlined des Verbandes deutſcher Kartoffeltrockner zu 
5 — Beſonders während des Krieges hatte er dieſem 
AU etriebe der Landwirtſchaft größte Beachtung ge⸗ 

RE Er war auch im öffentlichen Leben überaus tätig 


ſſchreiten fort, wenn auch nicht in dem Maße, wie anzunehmen 


die ihn zu einer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 22. April 1926. 


und bekleidete mancherlei Ehrenämter. Als Beſitzer der 
Herrſchaft Schloß Leiſtenau war er auch Patron der evan⸗ 
geliſchen Kirche Gr. Leiſtenau. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Für den abgeſagten Tanzabend Schwarzkopf ⸗ Dworak wird die 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, eine Senſation 
bringen, wie ſie hier in Graudenz bisher noch nicht geboten 
wurde: Einen Tanzabend der modernen Tanzgruppe Gertrud 
Bodenwieſer aus Wien mit ſechs Damen und einem Herrn. Die 
Tanzgruppe Gertrud Bodenwieſer ſteht an der Spitze der mo⸗ 
dernen Tanzbewegung. Der Abend findet bereits am Mittwoch, 
den 28. April, ſtatt; die früher gelöſten Karten in 
grauer Farbe für die 136. Veranſtaltung be⸗ 
halten ohne jeden Preisaufſchlag Gültigkeit. 
Der Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, ſtatt. Der heitere Abend von 
Josma Selim und Ralph Benatzki findet vorausſichtlich am 
13. Mai ſtatt. F (5328 * 


RT 


Thorn (Torun). 


dt. Der Magiſtrat macht auf die Verordnung vom 
9. Dezember 1912 aufmerkſam, nach welcher es ſtreng ver⸗ 
boten iſt, Straßen und öffentliche Plätze ſowie An⸗ 
lagen zu nerun reinigen. Gleichfalls iſt es ver- 
boten, die Raſenplätze außerhalb der Gänge im Stadtpark 
zu betreten, und dürfen Hunde im Park nur an 
der Leine geführt werden. * 
—dt. Eine Proteſtverſammlung mit anſchließendem Um⸗ 
zug fand am vergangenen Sonntag durch den Invaliden⸗ 
verband ſtatt. Einſtimmig wurde gegen die eventl. Kürzung 
der Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenrenten proteſtiert und 
eine dementſprechende Reſolution angenommen, worauf 
ſämtliche Anweſenden, mit ihrer Fahne geſchloſſen durch die 
Stadt auf den Platz vor dem Denkmal des unbekannten 
Soldaten zogen, wo eine Anſprache gehalten wurde. Stim⸗ 
men wurden laut, geſchloſſen vor die Wojewodſchaft zu 
ziehen, wovon man jedoch abſah. * 
=F Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt machte 
ſich eine ziemlich bedeutende Preisſteigerung für 
Butter und Eier bemerkbar. Da die Zufuhr hier ſehr gut 
war, iſt der Grund für das Klettern unerklärlich, oder ſollte 
etwa der Dollar ...? Anfänglich forderte man für Eier 
1,40 bis 1,50, ſpäter 1,60 und 1,70 pro Mandel und für Butter 
2—2,40. Salat nimmt noch immer den Hauptplatz auf dem 
Markt ein. Bei wohlfeilem Preiſe wird er allgemein gern 
gekauft. Für Roſenkohl zahlte man 1 bis 1,20, für Spinat 1, 
für Sauerampfer 10, für Rhabarber 50 gr. Kartoffeln 
brachten pro Zentner 2 zl. Wintergemüſe und Apfel hielten 
die alten Preiſe. Der Fiſchmarkt zeigte Hechte zu 1,40—1,50 
und Breſſen zu 80 gr je Pfund. a 4er 
—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. April. Wegen 
Diebſtahls von Schweinen, Gänſen und Hühnern 
wurden „Spezialiſten“ aus Gramtſchen (Grebocin) Fr. Le⸗ 
finfti, Glinkow und Rozalja Glinkow ſowie Leon 
Domakowſki aus Leibitſch (Lubicz) zu 15, 4 und 2 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Dieſes vierblättrige Kleeblatt 
hatte zahlreiche Diebſtähle ausgeführt. 
1 * N 1 


Vereine, Veranſtaltnugen ꝛc. 

„Ein toller Einfall“ heißt der Schwank, den die D. B. T. am Sonn⸗ 
tag als 2 Neueinſtudierung herausbringt. Die zwanzig auf⸗ 
tretenden 
man kaum aus dem 


Lachen herauskommen dürfte. Näheres im 
Inſerat. „ ua 5 5270 „% 


Mi 
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Czerſk, 20. April. Sie wollten nicht zurück. 
Zwei Soldaten, die hier auf Oſterurlaub geweilt hatten, find 
verhaftet worden, weil ſie nicht in ihre Garniſon zurück⸗ 
kehren wollten. a \ . 

* Gdingen (Goͤynia), 20. April. Die Hafen bauten 
ſcheinen endlich etwas vom Fleck zu kommen. Zurzeit wer⸗ 
den gegen 200 Arbeiter beſchäftigt. Am intenfiviten wird 
beim Betonieren der Südmole gearbeitet. Ebenfalls 
nehmen die Arbeiten bei der Hebekranfundamen⸗ 
tierung ihren Fortgang. An einem Fundament ſind 
bereits die Betonarbeiten in Angriff genommen. Die Erd⸗ 
arbeiten für die Rangiergeleiſe ſind bereits von der 
Firma „Tri“ in Angriff genommen. Unweit vom neuen 
Bahnhofsgebäude werden bereits die Aufſchüttungen für die 
neuen Gleiſe ſichtbar. Das Bahnhofsgebäude ſelbſt wird 
ſchleunigſt fertiggeſtellt. Die Kanaliſationsarbeiten 
im Bereich des Bahnhofs ſind beendet. In dieſen Tagen 
wird die Zentralheizung in Betrieb geſetzt. Auch 
tft die elektriſche Beleuchtung fertiggeſtellt. — In Gdingen 
iſt das Schulſchiff „Lwow“ eingetroffen und 
liegt auf der Reede in der Nähe des Hafens. In dieſem 
Jahre wird die „Lwow“ ſich nach Helſingfors, Reval, Riga 
und Stockholm begeben, wozu jetzt die notwendigen Vor⸗ 
bereitungsmaßnahmen getroffen werden. — Der Regu⸗ 
lierungsplan der Stadt wird nun in die Tat um⸗ 
geſetzt. In dieſen Tagen weilten zwei Ingenieure des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten in Gdingen, am ſich 
mit dieſer Angelegenheit eingehend zu befaſſen. 

* Hela (Hel), 20. April. Zwei Unfälle haben ſich 
in den letzten Tagen ereignet. Ein Fiſcher war mit ſeinem 
Motorkutter auf See, als der Motor plötzlich ver⸗ 
ſagte. Dazu zog noch ein Sturm auf, ſo daß er von dem 
Segel nicht Gebrauch machen konnte. Erſt am nächſten 
Morgen konnte er, nachdem ſich das Wetter beruhigt hatte, 
den Hafen erreichen. — Ein anderer Kutter, der aus Danzig 
nach Hela zurückkehrte, lief auf Land auf, und zwar an der 
gleichen Stelle, an der ſ. Z. der däniſche Dampfer „Valſe⸗ 
vire“ aufgelaufen war. Der Kutter wurde von einem vor⸗ 
beifahrenden Dampfer wieder flottgemacht. 

tz Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. April. Die Be⸗ 
ſtellungsarbeiten ſind zum großen Teil bis auf das 
Legen der Kartoffeln bereits beendet. Der Boden iſt 
ſtark ausgetrocknet. Die Sommerſaaten, auch die früh ge⸗ 
ſäten, ſind nicht beſonders gut aufgegangen. Beſonders die 
trockenen Lehmberge find gänzlich kahl, während die benach⸗ 
barten Abhänge bereits grün ſind. Durchoͤringender Regen 
wäre daher ſehr erwünſcht. Derſelbe würde auch den 
Winterſaaten ſehr dienlich ſein. Beſonders auf leichtem 
Sandboden hat der Roggen ſehr ſtark gelitten. Man be⸗ 
merkt dort große Lücken. Das Rauhfutter ſcheint auf 
manchen Stellen auch bereits knapp zu werden. Auf der 
Höhe ſieht man ſchon ganz vereinzelt Rinder auf der Weide. 
Allerdings iſt dort auch nur wenig zu holen. Die kalten 
Nächte halten das Wachstum ſehr auf. — Die Arbeiten zur 
Vergrößerung der katholiſchen Kirche zu 
Jeſchewo, die im Winter wegen Eintritt des Froſtes unter⸗ 
brochen werden mußten, ſind jetzt wieder aufgenommen 
worden. Der viereckige Turm hat neues Sparrenwerk er» 
halten. Das Gotteshaus iſt durch den Umban weſentlich 
vergrößert worden und dürfte der großen Gemeinde nun 
genügend Raum bieten. 
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erſonen richten eine heilloſe Verwirrung an, fo daß f 
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Nr. 91. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wilna (Wilno), 17. April. Geheimnis voller N 
Mord. Auf dem Wege zwiſchen Kodnia und Domaczom 
wurden die Leichen zweier älterer Männer aufgefunden, 
die Schußwunden aufwieſen. Die Leichen waren beraubt 
und entſetzlich zugerichtet. Die Namen der Er⸗ 
mordeten konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Des⸗ 
gleichen iſt man ſich über die Beweggründe, die die Mörder 
zur Tat veranlaßt haben mochten, nicht im Klaren. Obwohl A 
die Ermordeten beraubt wurden, wird angenommen, daß der 
Mord politiſchen Charakter trägt. Mi 

* Petrikau (Piotrköw), 17. April. Gattenmord, | 
Im Dorfe Graboſtwo wurde am Sonntag unter der Brücke, 0 
welche über den durch das Dorf fließenden Bach führt, die 
Leiche des 32jährigen Bauern dieſes Dorfes, Jan Ziol⸗ 
kowſki gefunden. Neben der Leiche, deren Kopf zerſchmet⸗ 1 
tert war, lag ein Spaten und eine Eiſenſtange, mit der man 
den Bauern erſchlagen hatte. Die polizeiliche Unterſuchung 
ergab, daß der Mord von der eigenen Frau Ziolkvwſkis, 
der 20jährigen Stephanie, und deren heimlichem Geliebten, 
dem 25jährigen Knecht Antoni Lenc ki, verübt worden war. 
Die beiden brachten Ziolkowſki aus dem Grunde ums Leben, 
um nach deſſen Tode die Ehe eingehen zu können. er 
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Freie Stadt Danzig. 1 

* Danzig, 20. April. Vier Danziger Fiſcher in 
Heiſterneſt feſtgenommen. Am Donnerstag, gegen 4 
9 Uhr abends, wurden vier Danziger Fiſcher, die zwiſchen 
Heiſterneſt und Kußfeld ohne behördliche Erlaubniskarten in 
den polniſchen Gewäſſern fiſchten, feſtgenommen. 
Weitere acht Fiſcher konnten entkommen. Die Verhaftete 
wurden am Freitag in das Kreisgericht Putzig eingeliefer 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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Konzert⸗ und 
Kunſtveranſtaltungen 


der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz 


Anſtelle des abgeſagten Tanzabends 

Schwarzkopf⸗Dworak bringe ich eine 

Senſation, wie ſie bisher nicht ge⸗ 
boten wurde! 


Mittwoch, den 28. April 1926 


pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


aufcuhrwertswag 
eingearbeitet, ſtellt 
hohem Lohn ſofort 


Brunn Aal 1 ! 
Maagenbaume ö 
Dig dz — | 


Ich ſuche f Faru 
meines kleinen, frauer 
loſen, ſtädtiſchen £ 
haltes 3. 15. Mai d 
eine geeignete 


4 h 
Wirt⸗ 
Tanzgruppe 
Gertrud Bodentviefer ſchafterin 
aus Wien. (6 Damen u. 1 Herr.) bernimmt. 2. 
Gertrud Bodenwieſer. Trude Burg, 
ze Dale. au ig a 
olger, Marion Riſchawi, Walter Uhl. HIER 
Lim Klavier: Arthur Kleiner. 'E dim.: Bohn 1 1 N 
Programm: 1. Feſtlicher Zug. 2. Aus in Hauptſtraße in Gru⸗ 
der Suite 1925 „ Zeitgeſchichte!. dzigdz m. Möbeln u 
3. Nationale Weiſe. 4. Zwei Wiener Telefon günſtig abzu 
Tänze. 5. Suite. 5319 treten. Off. u. E. 
Idee und Geſtaltung der Tänze von an d. Geſchſt. d. 3. e 
Gertrud Bodenwieſer, Koſtüm⸗ 0 
entwürfe von Katja Barjansti, 
Architekt Harry Täuber und Leopold 
Kleiner. 


Man gewinnt tieferen Einblick in die 
bewegenden Kräfte unſerer Zeit, 
wenn man einen dieſer modernen 
Nn beſucht. Bewegung ſoll 
ja nicht Erſatz für Worte ſein, ſon⸗ 
dern eine Sprache an ſich, die ihr 
eigenes Idiom hat. 
Eintrittskarten f 5.50, 4.50, 3.50, 
2.—, zuzüglich ſtädtiſche Steuer und 
Garderobe nur in der Buchhandlung 
Arnold Ariedte, Mickiewicza 3. 
Für dieſe Veranſtaltung ſind die be⸗ 
reits gt Karten in grauer Farbe 
für die 136. Veranſtaltung gültig. 


Abteilg. Nadfahre 
Anfahren nach 
mersdorf am So 


tag, d. 25. cr., nad 
3 Uhr. Abfahrt v 
Tivoli. Alles was 9 
der hat, muß _erich 

. Duday 


. 
.. * 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen ergebenſt an 


Leo Kopf 
u. Frau geb. Finkelſtein. 


Toruß, im April 1928. 


5310 


tigun 
träg., 


Jeutihe DER 


in Torun T. 3. 
Sonntag, den 155 
pünktlich 7½ Uhr ab 

Neueinſtudierung 


Ein tal. Eau 


ER 
Sofas, Matratzen, Chaiſelong., Seſſel! 


Neuanfertigen u. Aufpolſtern derielben; Gar: Schwank in! Aufzügen 


dinen, Portieren u. Honlenux anbringen; von Carl Laufs. 
Schaufenſter⸗Marliſen anfertigen; Jalou⸗ Vorverkauf: Friſeur⸗ 

ſien reparieren. BER“ Billigit. ng geſchäft Thober, Starr 

| Bettinger, Torun, Male Garbary 7. Rynet 31. Abendk 

6¼ Uhr. 528 
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a 3 5 2 5 * = ; gift Is im Auslande, mohl noch mehr zugunſten der polniſchen Handels 
4 2 2 und Dörfer gründeten. 4 1 ns RR bilanz ausgenutzt werden könne. Mit anderen Worten, er ſcheint 
4 . (Leszuo) fällt in dieſe Zeit, in welcher ſich der rektor r keine Gefahr darin zu ſehen, daß noch etwas mehr Weizen aus⸗ 
ij ; freundliche Graf Raphael Leſzezynſki in vorbilde | geführt wird, als Bisher ſchon geſczehen. Die gefamte Boes ger 
Uns Deutſchen in Polen wird von unſeren Gegnern un⸗licher Reife für die deutſchen Proteſtanten bemühte. Die [ernte wird endgültig 11 573 000 Tonnen angegeben, der Ver⸗ 
| ermüdlich das Argument entgegengehalten, daß wir Fremd⸗ Einwanderer haben dieſen Gebieten ihren Stempel aufge- | brauch der Bevölkerung je Kopf mit 42,7 Kg., der Bedarf an me 
linge in dieſem Lande wären, daß wir nicht das geringſte | drückt und fie zu den beſtkultivierten Teilen ganz Polens | gut mit 198 500 Tonnen. Danach wäre für den Export ein 1 ri 
f Recht hätten, in ihm zu leben, und darum auch uicht be⸗ gemacht. 5 a ſchuß von 123 000 n ne l . e 1 . RE 
krechtigt wären, die Forderung einer kulturellen Autonomie Die Verhältniſſe, unter denen wir heute leben, zwingen C ſind. Diefe iiberſchreitung wurde durch 
zu erheben. Die Klarſtellung der kulturellen Verdienſte des [uns immer wieder einen Vergleich auf mit jenen Zeiten, die die verhältnismäßig verſpätete Einführung des Weizen aus fu h r· 
Deutſchtums um Polen, die hier nur in wenigen Hinweiſen | längſt der Vergangenheit angehören, d. h. geſchichtlich ge⸗ [zolls ermöglicht, der freilich beute ein rentables Ausfuhrgeſchäft 
verfucht ſei, wird uns dieſe Frage beantworten und zugleich [worden find. Und immer wieder müſſen wir Glieder der | in größeren Mengen kaum noch zulanen dürfte. Uberbaupt wird 
4 zeigen, was Polen dem Deutſchtum in kultureller Hinſicht | deutſchen Minderheit uns fragen: find wir Landfremde, | man im Laufe des April mit einem noch weiteren Rückgang des 


5 fi Er Pi 7 3 a + 38 ch ü „als on 
verdankt. Eine umfaſſende Darftellung der hiſtoriſchen [haben wir kein Recht, hier zu leben und unſere nationale | geſamten Getreideexports 8 . 


bentſchen Miffion in Polen würde viele dickleibige Folianten [Eigenart zu pflegen? Doch dieſe Fragen ſcheinen mir bin⸗ | in den letzten beiden Monats e 
: Ks n Mifſſ Po ge F reichend beantwortet. Deutſche haben das Chriſtentum in ſeage, Seſonbers an ger Ae lee Eh Run 
2 Die erſten Nachrichten über Polen, die wir deutſchen dieſes Land gebracht, deutſche Miffionare haben ſeine Seas | sein.” Am günſtigſten ſcheinen die Ausfuhrmöglichkeiten für Ger ſte 
Geſchichtsſchreibern zu verdanken haben, handeln über den [nungen hier verbreitet und ſich den ſchwerſten Aufaaben in | zu liegen. Das endgültige Ernteergebnis lautet auf 1 677 000 To. 
Zuſammenſtoß des deutſchen Markgrafen Gero mit ſelbſtloſeſter Weiſe unterzogen. Ein deutſcher Kaiſer hat | Der heimiſche Verbrauch wied je Kopf der Bevölferung aufen Ag. 
dem erſten bekannten polniſchen Fürsten Miefako, der | dem der Auflöſung nahen volniſchen Staat die nationale | und die Soatmenge auf 221 500 Tonnen geſchätzt. De lang 
gezwungen wird, den deutſchen Kaiſer als ſeinen Ober⸗ Unabhängigkeit und Selbſtändiakeit bewahrt. Deutſches [würde demnach 310.00 Tonnen 3 Den b u 23 
herr uerkennen. Die unmittelbare Folge davon war Wiſſen und deutſcher Fleiß haben dieſes Land zu böchſter [Februar erſt 115000 Tonnen exportiert worden Ind. Da 5 
n anzuerkennen. ie unmi are Folge davo Blüt bracht. E ibt kein Gebiet volniſcher Wiſſenſchaft darf der inländiſchen Brauereien verhältnismäßig gering iſt und 
die Annahme des Chriſtentums durch die bis üte gebracht. Es gibt kein e eee die Vorräte an Futtergerſte noch ziemlich reichlich fein ſollen, ſteht 


2 ' 3 Ag und Kunſt, das nicht von deutſchem Geiſt befruchtet worden Br ; ö ür den Export Ver⸗ 
1 er heidniſchen Polen. Im Einverſtändnis mit Kaiſer Deuſche ſich anregend und verdienſtlich möglicherweiſe noch eine größere Menge e 


to I. wurde kurz darauf in Polen ein Bistum gegründet iſt, auf dem nicht fügung, als aus der Differenz der beide 

das dem Erabistum Macbeburg unterſtellt und von dem | betätigt haben. Es genügt, auf die Namen Johann von | entnommen werden kann. 
deutſchen Biſchof Jordan verwaltet wurde Bole⸗ Glogau, Lorenz Rabe, Johann von Sommer⸗ Was eine nur einigermaßen günſtige Ernte für die polniſche 
Islam I. Chrobry ftellte ſich auf freundſchaftlichen Sup | feld, Erasmus Bed, Rudolph Agricola Tho- er 2 „ rt A 
RW: . 1 1 9 N 1 1 8 eich der * 
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Biſchof Adalbert von Prag kennen lernte: aber jhon | ; ports, der im Jahre 1924 vollzogen wurde, aus der Ernte 1024 
90% wurde der Miffionar von den heidniſchen Preußen er» | im 15. und 16. Jahrhundert als Seen, K* NW ſtammit, wie auch, daß der Export des Jahres 1925 noch durch die 
ſchlagen. Otto III. kam auf die Nachricht hiervon nach Polen, Univerſität tätig waren, auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft | Mißernte von 1924 beeinträchtigt wurde) Die Roggen ausfuhr 
1 um das Grab ſeines heiligen Freundes zu beſuchen. in Polen geleiſtet haben. Arthur Reiß. ftieg von 106 450 auf 177 062 Tonnen, die N 855 
. Während ſeines Beſuches ſtiftete er in Gneſen ein Erz⸗ —— EEE GET EEE EE EEEEEESEEEEEEETEETERESESERENETEESEONEEEE REEL" „ = are N 7 — — ol 
h vistum und machte durch dieſen Akt Polen vom Deutſchen I tr in und von Roggenmehl von 3050 auf 6902 Tonnen. Der Gerſten⸗ 
Reiche kirchlich unabhängig. Der Nachfolger Jordans auf em ho I en Getreideexpart. export des Jahres 1925 betrug dagegen nur 105 121 gennüber 
dem Poſener Biſchofsſtuhl, der Deutſche Unger, wider: er 3 ich | 127 601 Tonnen im Jahre 1924. Bemerkenswert iſt auch das vor 
ſetzte ſich einer Angliederung feiner Diözeſe an das Gneſener Daß Polen in möglichſt hohem Maße Getreide, und namentlich [einigen Wochen im polniſchen Seim vertretene Bestreben, umab- 
Erzbistu nd i i i auch Brolgetreide, ausführen muß, iſt eigentlich eine fo ſelbſtver. | hängig von allen jeweils beſtehenden Getreideausfuhrrealements den 
ö 3 m, und es gelang ihm, deren weitere Zugehörigkeit 7 hängig - 8 1 
2 ar ſtändliche Folgerung aus dem ganzen natürlichen Charakter dieſes Export derjenigen Getreidemengen zu gewährleiſten, die einen 
N zum Magdeburger Erzbistum zu erwirken und ſich auf diefe | Landes, daß darüber — zum mindeſten rein theoretiſch — gar kein Lurch die Anwendung von Kunſed ünger erreichten Mebr⸗ 
. een. Hilfe bei der weiteren Chriſtianiſierung — 5 9 2 e Dr In 5 len 12 1 = pe: 8 darstellen. Das Beſchreiten dieſes Weges würde zweifel⸗ 
ern. ängigkeit von den tatſächlichen Ernkeergebniſen, ſieht die Sache los dazu dienen, die aderbautreibende Bevölkerung Polens Zur 
? i s freilich unter Umſtänden etwas anders aus. Wir haben hier, in | ; e f it letzten Endes auch 
2 Nach dem Tode Mieſzkos IL, des Nachfolgers etwas verkleinertem Maßſtabe, dasfelbe Problem vor uns, wie e eee 5 DalEn eg 94 5 Einkeitung 
Bolesſtaw I., drohte deſſen ſtolzer Bau zu zerfallen. Das | Heim ruſſiſchen Getreideerport. Aber die Tatſache, daß das ver- dieses Artkels behandelten Gebankenganges F. D. 
Heidentum erhob wieder fein Haupt. Schon zu Lebzeiten [ hängnisvolle Defizit der polniſchen Außenhandels und Zahlungs i 2 ? 1 75 
Boleſtaw 1. war hier und dort eine Unzufriedenheit mit den bilanz des Jahres 1925 zu einem ausſchlaggebenden, weſentlichen —— 
dae des Chriſtentums zu bemerken. Die . 25 1 8 W 5 * 
efürchtun i i i D ehleinfuhr als Folge der ſchweren Mißernte von verurſacht 
uhr brach e e e e Gattin Pifeſzros fl. wurde, beweiſt doch eben nur die Richtigkeit jener Theorie. Der Briefkaſten der Redaktion. 
ichenza und der Thronfolger Kaſimir wurden mit Saen e 175 4 e ai Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
rem Hofe und der hohen Geiſtlichkeit. aus dem Lande ver⸗ | war und. ic doch gerad r veriehen fein. auonnme Bnfeagen merlen arundfäglid 
trieben. Was noch ährli 7 i war und ict doch gerade die allgemeine Hintanfegung Der nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
. 5 as no gefähr cher war: auch Polens politiſcher [landwirtſchaftlichen Intereſſen gegenüber denjenigen beilienen Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache⸗“ 
Aufbau drohte einzuſtürzen. In Brzetiſtaw von Böhmen einer vielfach gar nicht bodenſtändigen, ſondern künſtlich aufgerich⸗ igen 
x A V. 1 > anzubringen. 
I Hatte fih ein Mann gefunden, der ſich die Aufgabe Bole⸗ teten und überzüchteten, und deshalb viel zu teuer produzierenden 8 


I., die Ei n La Vi Induſtrie. Es hätte gar nicht ſo weit kommen dürfen, daß durch 
re 1 e 5 ölen als eine ſozuſagen „normale“ Mißernte (d. 5. nicht gerade durch ganz Sarolea 20. 1. Sie können die Polizei des Ihnen bekannten 
- Da 8 d außergewöhnliche Naturereignene hervorgerufene nicht nur z. ®. | früheren Wohnorts der Familie um Auskunft darüber bitten, mo- 
* a war es der der ganze Weizenerport ausfiel, ſondern auch ein die Handels⸗ | Hin dieſe Familie verzogen it. Die Jom des Briefes itt wege 
„ ber ſeines Nachbarſtaates bilanz erſchütternder Mehl⸗ und Getreideimport erforderlich wurde, gleichgültig, Sie können engliſch, aber auch deutſch ſchreiben. 2. Die 
) ® und nationale Eigenart rettete. wenn man rechtzeitig die Leiſtungsfähigkeit des polniſchen Acker⸗ 10 000 Mark waren wert 2380,90 31. Von dem fetzigen Eigentümer 
Er beſchränkte die Herrſchaft Brzetiſtaws auf deſſen böhmiſche | baus, die in ſehr weiten Strecken des Landes hinſichtlich der Boden⸗ J können nur 18% Prozent gefordert werden. Wenn im Grundbuch 
Erblande und ſchickte den zu ihm geflohenen Kaſimir an der bearbeitung, der Düngeranwendung und der ganzen Arbeits- keine Kündigungstermine angegeben find, gilt vierteljährliche 
Spitze von 500 deutſchen Rittern nach Polen. Hier kehrte methoden noch auf einer ſehr tiefen Stufe ſteht, genügend geſtärkt [Kündigung. Zinſen find nachzuzahlen, ſoweit fie nicht verjährt find. 
nun Ruhe und Ordnung wieder ein. Das Verdienſt, Polen babe Fort Statt deſſen wurden gewaltige Mittel zur ſoge, | VBerfahrung tritt in vier Jahren ein. 
2 zum zweiten Male das Chriſtent + 5 D nannten Förderung der nationalen Induſtrie zum größten Teil H. Sz. 100. Wir können Ihnen leider ein ſolches Unternehmen 
0 as Chriſtentum ge racht und es weſt⸗ geradezu verſchleudert, ohne dadurch den erſtrebten Zweck: eine Vers nicht nachweiſen. Wenn Sie ſich nach einer Beſchäftigung umſehen, 
I cher Kultur und Geſittung zugänglich gemacht zu haben, iſt billigung der Induſtrieartikel des allgemeinen Bedarfs zu erreichen. müßten Sie doch zum mindeſten angeben, welchen Beruf Sie haben, 
inzig und allein Kaiſer Heinrich III. zuzuſchreiben. Eine ſchwankende, unüberlegte und kurzſichtige, weil zu ſehr [und was Sie verſtehen. 
it der Regierungszeit Boleskaws III., unter welchem von politiſchen Gefühlsmomenten geleitete Außenhandels ⸗ Th. M. Natürlich erhöhte ſich die Miete am 1. 4. um weitere 


Mi 
der deutſche Bif politik gerade gegenüber denjenigen Nachbarn, die als Haupt» 6 Prozent. 
und 25 cook, Wert der ee 25250 5 Sete , U SEE HR Die ynihet Fe. 10. 1. 15 Brogent = 97085 BL, 2 1 Bronent = 
Bi ; 8 A Per 5 a 222,15 Zt. 3. i er etwa rozent = 
5 1 Chriſtentum in Polen für endgültig ge⸗ 5 5 2 zu . e ee 5 — — 2 3. Vom perſönlichen Schuldn 3 
ſiche . . gleichzeitig au en Bezug wichtigſter Bedarfsartikel der Land⸗ . A. B. ©. ts mehr machen. Eine 
Doch nicht nur auf kirchlich⸗kulturellem Gebiet machte wirtſchaft. Alle Nachbarſtaaken ergreifen natürlich — wie man eben Bei. e 2 t nötig. 


ich der wohltätige Ei | mi i 

i ge Einfluß des Deutſchtums geltend. Er | wieder bei dem iſchechoſlewakiſchen Ein⸗ und Durchſubrverbot Dr. Aheim 1919. Bankeinlagen werden mit 5 Prozent aufge» 
Lerxſtreckt fi außer auf viele andere Gebiete beſonders euf heften dem polniſchen Vieh geſehen hat — in erſter Linie Ver- wertet, = Höchſtbetrag ift aber 125 Bl. 

die Bodenwirtſchaft. Das Teſtament Boleslam Schief⸗ F die ſich gegen Erzeugniſſe der Landwirtſchaft E. D. 3000. 1. Der Goldmarkwert wird feitgeitellt auf Grund 


- Pi fi olens richten, weil dafür nicht allzuſchwer Erſatz gefunden werden 3 belle, die dem deutſchen Aufwertungsgeſetz beigegeben tit, 
A 1 er fein Reich unter feine Söhne teilte, , kann. Sehr bezeichnend iſt ja auch die immer mehr zutage tretende Banach waren die 359 Malt 120.70 8 erhalten 
| Hefti Kar 5 99 faſt 200 jährigen Bruderkampf geſtärzt. | Erſcheinung, daß der Einfluß der auf den Export angewieſenen [ Sie mindeſtens 12, Prozent = 17 Goldmark. fiber die Zinſen von 
Heftige Kämpfe, die zum vollſtändigen Zerfall des einſt fo | agrariſchen Kreiſe Polens auf die Warſchauer Regierung ſich bet | Sparkaneneinlagen beſagt das Geſetz nichts; fie kommen in Ihrem 
mächtigen Stagtes zu führen drohten, fanden unter den | den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen als viel | Falle bei der Kleinheit des Objekts auch kaum in Betracht. 
einzelnen polniſchen Fürſten ſtatt. Das Aufhören der Er⸗ l ſchwächer erweiſt, als derjenige chauviniſtiſcher Induſtriellenkreiſe. E. 3. Wir würden Ihnen raten, die Sache auf ſich beruhen 
oberungskriege, die neue Ländereien und damit neuen Aber das Merfwürdigfte iſt doch, daß man fi neuerdings in | zu laſſen, da es immerhin zweifelhaft ift, ob Ibnen der höhere 
Reichtum gebracht hatten, die durch Zugeſtändniſſe an den | der polnifhen Preile wieder darüber jtreitet, ob bas Land Lee] Binsiag auerfannt würde, mahnen Sie ſich kurz vorher mit einem 
Abdel und die Geistlichkeit bewirkte immer mehr zunehmende | MA, einer aberhangt Gelreſde n günftigen “Ernte, mie bet lee | geringeren aufrtedengeneben hatten. 
Verringerung des herzoglichen Befiktums hatten eine inten⸗ VVV in . eee 1 
5 ae 4 inneren Wirtſchaft notwendig ce» | ſehen, wie fie zu Anfang des neuen Jahres z. B. beinahe ein u ee 5670 e . 23 re un Fu 2 r 
ma 5 ärkere Beſiedlung und verbeſſerte Wirtſchafts⸗] Haferausfuhrverbot hberaufbeſchworen hätten, weil angeb- | wurde. Die Höhe hängt vom der Feſtſetzung des Gerichts ab, wenn 
ethuden waren das einzige Mittel, durch welches dem lich ſchon durch die bisherige Ausfuhr (bis etwa 1. Januar] ein die Parteien ſich nicht einigen. Den über 15 Prozent hinausgehen⸗ 
nde ein größerer Gewinn zugeführt werden konnte. Da | Manto von fait 140000 Tonnen Hafer gegenüber dem YnlandE- | den Betrag hätte Ihr Bruder zu zahlen. 2. Höhere Binfen kel 
überall an Landarbeitern fehlte, ergab fi) die Notwen⸗ | Bedarf leinſchltezlich der benötigten Saat) verurſacht worden fel- | nach Vereinbarung. 3. Im Wege der freiwilligen Gerichts barkeit. 
gkeit einer Koloniſation des Landes durch fremde Bauern | Wie damals verlautete, foll das Wieſchalts emos des Miniter | Ankrag beim Kreisgeriht. 
Lon fert. Die Nlöfter hatten das beſte Beispiel des Ein⸗ des des dene Lriegsminifterium Beantzügte mant mit Age an 9. H. Nr. 5. Die Verſicherungsgeſellſchaften werten nach ihrem 
2 lich nur deshalb abgelehnt haben, weil man mit Rückſicht auf f ie kö Aust der 
ec Er ng argeken nit, 9 nn die damals ſchwebenden Anleiheverhandlungen noch einige möglichſt . 9 — fur die Geſeüſchaft beftenten Treuhänder 
8 c r Methoden kundig, dem Boden größere Er⸗ [gute Monatsbilanzen des Außenhandels erzielen wollte. Nun bat Gla 
träge abzugewinnen verſtanden als die polniſchen Landwirte.] ſich aber aus einer vor wenigen Tagen im „Illuſtrowany Kurier der Gläubiger erhalten. f 

o kamen die polniſchen Herzöge dazu, den Zuzug deut- | Codzienny“ veröffentlichten und anſcheinend auf das Landwirt⸗ „Dftbund“. 1. Es kommt nut, Daß Nel d Recht in Frag. 
ſcher Koloniſten in jeder Hinſicht zu fördern und zu ſchaftsminiſterium zurückgehenden Statiſtik ergeben, daß die tat⸗ et 9 ti Dee ehe Diele Kopoioet And 
begünſtigen. Dieſer wurde bald fo groß, daß einzelne Ge- | lühlihe Daferaustuhr, und Amar fogor DIE Februar d. J. noch nicht | 15 Prozent = 178,50 BL. zu zahlen. 3. Nur die Zinſen für die 
biete ein fait ganz deutſches Gepräge erhielten. Die Dörfer, a Er Be ein 22 A letzten 4 Jahre kommen in Frage, die anderen find verjährt. 
J)) 0 P.,. ß dire Oeräeken anh een, bay, 
viel größere Einnahmen als die alten, und es kam fo weit, | ſich demnach auf 8311500 Tonnen Hafer. Für die Ausſaat werden 3 9 7 . Ben A L ee en 2 

5 72 auch Polen Dörfer nach deutſchem Recht anlegten | 466000 Tonnen benötigt und je Kopf der Bevölkerung 83,9 Kg., jo FF gr Sa x eht 1 Ip Sach⸗ 
nd ſchon bestehende polniſche Dörfer ſich um das deutſche [ daß ein Überſchuß von 387 000 Tonnen verbletben würde, während | verhalt nicht klar genug —.— Sie . — — — Sie ſeien „durch 
cht bewarben. bis Ende Februar nur 52 600 Tonnen Hafer exportiert worden find. 9 “ 9282 
Beſonders Kasimir der Große war ein eifriger Forderer ng ede iich l ment Der Alben! . . o Ser 

705 fuhr, die in letzter Zeit bei einem Preis von 26 Zloty je Safe : 
deutſchen Koloniſation. Er ftand dem deutſchen Bauern, „ 2 . Peg, die au 1 — „ Sie könnten von dem jetzigen Beſitzer Aufwertung 
eint. Es g mmen in der poln n Preſſe, die ein or⸗ N 
1 liges Verbot des Roggenexports verlangen und mindeſtens eine Re J Sie ee einen Paß 3 
eutſche Frauſtadt, konnte ſich felten eine Stadt rühmen, | Beſchränkung für den Fall, daß der Saatenſtand in den nächſten nach Deutſchtand erhalten. muß ein ermäßigter Vaß 
5 d kaum waren je Koloniſten mit ſo großen Vorrechten Wochen derartig gunſtig zu beurteilen wäre, daß ein Zurückhalten r 8 eee 
ausgeſtattet worden wie die deutſchen Zuzügler, die Kaſimir FFV 4 müſſen Sie eine Beſcheinigung des dortigen Chefs, wenn nicht, 
um Bromberg anſiedelte. f fihergeitellt fet Tatſächlich find wegen ber fenen Witterung "nt | eine Beſcheinigung des Verbandes der Arbeitsloſen beifügen, daß 

Von Verkehr, Handel und Induſtrie in Polen kann man [März der Druſch und die Zufuhren nicht mehr in normaler Weiſe Sie ohne Stellung ſind und angeben, daß Sie in Deutſchland 
* ug 2 vr DN ee Tue vor dich genangen, 5 a1 es auf dem . an HugeBoten Arbeit zu finden hoffen. 
ſprechen. a em er des preu en Kulm wurden mangelte un e Preiſe anzogen. Na er oben erwähnten Sta⸗ 


viele Städte nach deulſchem Magdeburgiſchen Recht angelegt.] tiftif belief ſich die geſamte Roggen rnte 1925 endgültig auf 
Es geſchah dies meiſt in der Nähe bereits beſtehender Sied⸗ 6 598 000 Tonnen. Für den Kopf der Bevölkerung wird ein Ver⸗ 
Kr: gen, deren Namen die neuen Gründungen übernahmen brauch von 142,5 Kg. gerechnet, jo daß nach Abzug der Saatmenge 
die dann aber zum Unterſchtede den Zuſatz Polniſch⸗ der in Höhe von 885000 Tonnen ein Überſchuß von 1478000 Tonnen 
Alt 1 i tädt D verbleiben würde. Bis Februar wurden aber erſt 216400 Tonnen 
& „erhielten. In dieſen Städten war eine vorwiegend | exportiert. Auf der anderen Seite ſcheint man ſogar unter um⸗ 


22 


— 


er 
che Kaufmannſchaft anſäſſig und ein ſtarker deutſcher, ſtänden zuungunſten des Roggenexports eine weitere Forcierung 
ſtraff n organiſierter Handwerkerſtand vertreten. er eizenau uhr, die allerdings die na ener Statiſtik 
in Zünfte ſierter Handwerkerſtand vert der Wei sfuhr, die allerdi die nach j i 
Doch nach dem Petrikauer Reichstage, auf er äh in rar 1 angennge Ertel überiieitten, Dat, 
3 1 u rworten. pielen hier ähnliche Erwägungen eine Rolle, 
a Fang Städten Sandermerb unterſagt und die Ge⸗ wie fie in letzter Zeit auch in Deutſchland an die Öffentlichkeit ge⸗ 
2 u: eg ee —— 9 übertragen | treten find. Das Volk fol wieder mehr Roggenbrot een und 
f n n ſtädtefeindlichen Geſetzen des Königs | weniger Weizenmehl verzehren, auf deſſen Import möglichſt ganz 
an bracht aus dem Jahre 1496 kam die Zeit des verzichtet werden müßte. Dieſe Forderung findet ſich 3. B. auch 
tederganges. Mit dem Verfall der Städte und der Ein⸗ | in dem von einem deutſchen Mitglied des Warſchauer Senats ver⸗ 
ee der Rolonifation ſanken aber auch Handel und Ver: | tretenen Programm, das künzlich auf einer Tagung Pofener Land⸗ 
1 AN und Reichtum des ganzen Landes. . 1 5 ss 8 Man n 5 tel * Die 
[Noch eine zweite große deutſche Einwande elle er⸗ | nahme, daß auch der neue Sandwirtihaftsminifter dier n 
gos ſich über Polen nee Jahr 1 As 1. als eg: ur für ſolchen Erwägungen nicht gang verſchließt. Er fol ſich vor einigen 
die Proteſtanten unglücklichen Aus des Schmalkal Tagen dahin geäußert haben, daß die noch im Inlande verbliebene 
8 ſch Krieges große Sch en Ausgange des malkal⸗ | Weizenmenge ongeſichts der Verarmung der Bevölkerung kaum 
— ſie beſonders in n er genügenden Abſatz finden werde. Dabei ließ er erkennen, daß der 
5 


55 in beiten Häuſern tätig geweſen ift, polniſcher Bürger, 
eu u. 5 1 
niſch pprerhend. wird nach Warſchau geſucht. 


Offerten mit Zeugnisabſchr. und Referenzen unter K. W. 
an Ann. Exp. „Par“ in Warszawa, ulica Moniuszti 2. 5163 


SIE” Unjere geehrten Leſer werden gebeten. 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Umſtand, daß die Getreidepreiſe in Polen bedeutend niedriger ſind 


kommt zahlreich zur unent- jeden Donnerstag um 5 Uhr 


geltlichen Besichtigung . k- 
8 r l hmac 
rationellen Kochens auf Gas Jagiellonska 14 haft, billig u. schnell 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert Wien: Zloty 69.50 — 70,50, Ueberweiſung Warſchau 69,75—70,25, 
wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige Prag: Zloty 283¼—286½, Ueberweiſung Warſchau 297—803, 


> 


; Der Zloty am 20, April. Danzig: Zloty 51.93—52,07, 

4 Ueberweiſung Warſchau 51,43 51.57, Berlin: Zloty 40,29—40,71, 

Ueberweiſung Warſchau 40,69—40,91, Kattowitz und Poſen 40,39 

N 7 bis 40,61, London: Ueberweiung Warſchau 47,50, Budapeit: 
© 


Züricher Börſe vom 20. April. (Amtlich.) Neuvork 5.17% 
London 25,17'/, Paris 17,12½, Wien 73,08 ¾ Prag 15,34¼ Italien 
20,82, Holland 207,62, Butareit 2,05, Berlin 123.27, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,60 3ʃ., do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 46,60 Zt., 
109 franz. Franken 31.92 3, 100 Schweizer Franken 185,34 31. 
100 deutſche Mark 228,10 Z. Danziger Gulden 185,30 Zt., öſterr. 
Krone 135,49 Zt, tſchech. Krone 28,43 Ztoty. 


eee 
N 


Poſtabonnente 


Zloty 6750-7050, Bu tareft: Ueberweiſung Warſchau 29,00, 
Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 29,50, Zürich: Ueberwe⸗ 
ſung Warſchau 55.00, Riga: Ueberweſſung Warſchau 64.00, 


Belieferung vom 1. Mai ab erfolgen kann. Die Briefträger Warſchauer Börſe vom 20. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 5 
joinie alle Poſtämter in Pol jederzeit Belgien 35,30, 35,39— 35,21, Holland —,-, London 46,77, 46,88 bis Aktienmarkt. 
n Polen nehmen jederzeit Beſtellungen auf } ? 
die „Deutiche Nundſchau“ ent 46,66, Neunort 9,60, 9,629,58, Paris 32.32.08, 31,92, Prag 28,50, 28,57 ? a 5 5 a 
” e Kundſchan “ entgegen. bis 28,43, Schweiz 185,80, 186,26—185,24, Stockholm —.—, Wien Folener Börfe vom 20. April. Wertpapiere und Oblie 
Bezugspreis für Mai-Juni , . : . ; 7,72 Zloty, 135,82'/,, 136,16—135,49, Italien 38,71, 38,80—38,62. gatiomen: proz. Liitn zbozowe 8,60—9,00-8,90, Spros. dolar. 


* Ein Rieſenbewäſſerungsprojekt in Mexiko. Die mexi⸗ 


Iiſtn 5,50—5,55.— Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00, 
—Induſtricaktien: C. Hartiwg 1.—7. Em. 0,0. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 20,00. Unja 1-3. Em. 3,20. Wytw. Chem. 1. bis 
6. Em. 0,35. Tendenz: unverändert. 


Warſchauer Börſe vom 20. April. (Eig. Drhtb.) Auf der Heuti- 
gen Valutabörſe herrſchte weiter feſte Indenz. Die Kurfe der Aus⸗ 
landsdeviſen gingen faſt durchweg in die Höhe. Der Dollar ſtieg 
heute auf der offiziellen Börſe auf 9,60. Die Bank Polſki zahlte 
für ihn im Ankauf 9,58 und gab ihn ab zu 9,62. Im außerbörs⸗ 
lichen Verkehr wurde der Dollar vormittags mit 10,50, mittags mit 
11,20, nachmittags 3 Uhr mit 12,00 gehandelt. Für den Goldrubel 
zahlte man anfangs 5,54, ſpäter ſtieg der Kurs auf 5,63. Der ge⸗ 
ſamte Deviſenumſatz auf der offiziellen Börſe betrug 60 000 Dollar, 
vom Bedarf wurden nur 6 Prozent gedeckt. Auf dem Markte mit 


„ den Monat Mai 3,86 Zloty. 


RR 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 20. April. (Amtlich) 
Preis pro Str. in Danziger Gulden. Weizen 14,25—14,50, Weizen 
eringer 13,75, Roggen beſſer 9,20, Futtergerſte 8.75—9,25, Gerſte 
eſt 9,25—.10,00, Hafer 10,00 — 10.50, do. gelber 9,50 —9, 75, kl. — — 


Kleine Rundſchau. 


egierung arbeitet zurzeit ein Projekt zu einem 


ieſenbewäf 8 0 1 Staatspapieren beſtand größere Nachfrage nach der achtprozentigen —, Viktorigerbſen —. rüne Erbſen —, Roggenkleie 7,00— 
— 8 u 5 gt 1.94 8. 3 ne en Eonverfionsanleiße 2 nad ber . 44544 Zeisentleie srobe 75080, 25 BE = an —.— 7 — 
0 0 ee r erüere wurden geza „für letztere 142—144. Die ohnen —. roßhandelspreiſe per ilogramm waggonfrei 
8 Gewinrung elektriſcher Kraft und zur Bewäſſerung ſechsprozentige Dollaranleihe aus den Jahren 1919/20 und die Dang 5 1 4 “ 12 
großer Striche von Wüſtenländereien dienen werden. Dieſe 5 


urbar gemachten Gebiete ſollen dann vorzugsweiſe an 
ie in den Vereinigten Staaten lebenden Mexikaner ver⸗ 
auft werden, um dieſe ſo in die Heimat zurückzubringen. 
Außerdem foll durch die Beſchäftigung von 30.000-- 40.000 Ar⸗ 


Münzen aus Glas. In der römiſchen Kaiſerzeit wur⸗ 


. Während die Unterſeite flach war, trug die Ober⸗ 
fläche ein Bild oder auch eine IJnſchrift aufgeprägt. Auch 
aus der arabiſchen Zeit Agyptens haben fi münzenähnliche 
Glasſtücke erhalten. Auf ihre Flächen ſind Sprüche aus dem 

uran geprägt, daneben tragen fie indes auch ſtets die Anz 
gabe eines beſtimmten Gewichtes, ſo daß es immerhin mög⸗ 

iſt, daß dieſe Glasmünzen vielleicht auch als Gewichte 


t wurden. 


fünfprozentige Konverſionsanleihe lagen ſchwächer. Pfandbriefe 
hatten gleichfalls feſtere Tendenz, insbeſondere ländliche. Auf dem 
Aktienmarkt beſtand anfangs wenig Nachfrage, es herrſchte erhal⸗ 
tende Tendenz vor. Gegen Schluß der Börſe feſtigte ſich die Hal⸗ 
tung. Man wandte ſich insbeſondere den Starachowiceaktien zu, 
die auf 0,88, ſpäter auf 0,90 ſtiegen. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
20. April. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd., —,— Br., 100 Zloty 52,68 Gd., 52,82 
Br., amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br. Scheck London 25.21 
Gd. 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —.— Gd. —.— Br., Berlin in Reichsmark 123,346 Gd., 123,654 
Br. Neuvork 5,1822 0d. 5,1953 Br. Holland 100 Gulden —— Ed., 
,—- Br., Zürich 100 Fr. —— Gd. —— Br., Paris —.— Edu 
r. Stockholm 100 Kr. — — ©, —- Br. Warſchau 
100 Zt. 51,93 Gd., 52,07 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Berliner Produktenbericht vom 20. April. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 293—298, 
Lieferung Mai 306.50— 305,50, Juli 302,50 302, September 273, feſt. 
Roggen märk. 177—182, Liefer. Mai 194.50 —198, Juli 204, Sept. 200, 
feſt. Sommergerſte 200-216. Winter⸗ und Futtergerſte inländiſche 
175—193, ruhig. Hafer märk. 195—205, still. 

Weizenmehl für 100 ke 38,25 —40,50, feſt. Roggenmehl 26—27,50 
feſt. Weizenkleie 11.25, till. Roggenkleie 12—12,10, feit. a 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
32—39, kl, Speiſeerbſen 27,50 30,00, Futtererbſen 23—27, Peluſchten 
22,00 — 25,00, Ackerbohnen 22,00—24,00, Wicken 29—32, blaue Lupinen 
11.75—12 75, gelbe Lupinen 14,00—14,50, Serradella, 1924er 26—30, 
neue 38,00 — 42,00, Rapskuchen 14.50 — 15,00, Leinkuchen 18,80 bis 
19,20, Trockenſchnitzel prompt 9,70 — 10,00, Sojaſchrot 19,80 — 20, 20, 
Kartoffelflocken 16,30 —16,60. 


Viehmarkt. 


Arbeitsloſigkeit behoben werden. 


ünzen aus Glas hergeſtellt. Es waren, wie Feld⸗ 
t, Glastropfen in runter flacher Form und un⸗ 
der Größe der ſonſt im Umlauf befindlichen 


oder als! ittel fü i Sli 5 Offiz ür d In Reichsmark In Neichsmart 5 
als Zablmittel für Renierungslieferungen be Disfont. un e e 20. April 19. April Posener Niehmarkt dom 20. April. Ofſiziener Martt- 
* Forſcher⸗Schickſal. Nach einer mehr als zweimonatigen, füge Geld Brief Geld Brief bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 


gefahrvollen und äußerſt anſtrengenden Karawanenreiſe 
das abeſſiniſche Hochland hat der ſchwediſche Dichter 
Siafrid Siwertz, den man für verſchollen hielt, laut Tele⸗ 
amm an ſeinen deutſchen Verleger ſoeben die Stadt 
I ara erreicht. Als er Mitte Februar die Hauptſtadt 
beſſiniens Addis⸗Abeba verließ, wurde mit Rückſicht auf 
48 ſchwer durchdringliche Hochlandgebiet eine Zeit von 
agen berechnet, in der er keine Mitteilungen von ſeiner 
e machen konnte. Man hegte fetzt Beſorgnis um ihn, 
Weil man feit über zwei Monaten nichts von ihm hörte. Da 


andert hat, kam er durch wenig erforſchte Gebiete, die in 
hiſcher ethnographiſcher und kultureller Hinſicht von 
ı Intereſſe find. Vor ihm fuhren nur wenige weiße 
anner dieſen Weg. N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


905 Rinder, 1181 Schweine, 490 Kälber, 778 Schafe, zufammen, 
3354 Tiere. : 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten]: 2 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 104—106, vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 96--100, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u, ält. aus⸗ 
gemältete 84—— mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
0-72.— Bullen: vonfleiſchige, ausgewachſene don höchſtem 
Schlachwert 99——, vollfleiſchige jüngere 8690, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 74—76. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht 104—106, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
is 7 Jahre 96-100, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 84—86, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 70-74, ſchlecht genährte Kühe und Färien 5660. _ 
; . Ä s Kälber: beſte, gemältete Kälber 100—, mittelmäßig ber 
8% |2ıllabon 100 Eleuto| 21,325 | 21.375 | 21.335 21.375 I mäſtete Kälber u. Säuger beit, Sorte 90, weniger gemäſt. Kälber 
i u. gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 
chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ET 
. . junge Schafe 70, mäßig genährte Hammel und Schafe 2. 
10 % Sofia . . 100 Leva] 3,06 2,07 2,05 3,06 Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 


— Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1,679 1.683 1.678 1.882 
— Kanada .. I Dollar 4.20 4.21 4.20 4.21 
7.3% Japan. . 1 Den, ; 15 . 

— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.043 2. 0E 2,067 2.077 


unbekannten Gründen ſeine Reiſeroute ge⸗ 


1 Geldmarkt. 487 Le x 100 Peſ.] 60,72 | 60,88 11844 11285 8 vollfl. von 100 41 Kilogramm 1 Pre 
8 * 8 ockholm. 100 Kr.] 112,30 112.58 12,36 .64 vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewich 60—162, | 
a aner für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäh ver 75%, |Wten .. 1006. | 59,158 | 59.298 | 59.158 E Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew, 150-154, Sauen 


or g im „Monitor Polſti“ für den 21. April auf 6,1145 Zloty feſt⸗ 


ömangsberfteigerung. 


m Freitag, den 23. April 1926, um 
T vorm, werden ul. Jagiellonſta 71 an 
eiſtbietenden gegen ſoſortige Barzahlung 
chſtehenden Gegenſtände verkauft werden: 


* 


ER lee Sch. 59, i 
7%, Budapeſt 100000 Kr. 5.865 | 5.885 5.87 5.89 und fpäte Kaſtrate 140-160. — Marktverlauf: ruhig, Schafe 
12 % J Warſchau . 100 3.1 40.98 4.221 - — nicht aufgeräumt. 


Wir verkaufen!] Streit: Ausſtellung 


zahle ich für ſämtliche — 
ſolange alter Vorrat: Serie um ee Häusliche Kunſt 


Fhotogranh. Nungt. Anstalt 
F. BAS CHE. Bydgoszez-Okole 


Spezlalatelier f. Kinderaufnahmen 


Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 4s1+ Gerbe und färbe 


alle Arten fremd. Felle. Zivilkaſino, Gdansta 


5 2 Strümpfe: Habe ein Lager in aus 7 
| * land, u. hieſigen Fellen. —1 0 at. 
| unn! Meftaurationseinrichtung. Für Sportler und Ausflügler n nie Slo. „Batent” .. 8.98 uch werden lämtliche e e e ee e egen ⸗ 
gen Gegenſtände können 1 Stunde Behl 


rſteigerung beſichtigt werden. 
Högojzcz, den 20. April 1926, 5350 


Oddziai Egzekucyjny 


zy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
) Wache, 


— Radca Miejski (Stadtrat). 


Ned nurn 


piatek. dnia 23 bm. 9 godz. 10 przedpol. 
Drzy ul. Nakielskiej fi Heszkaı 

ego nastepujacepzedmioty przez 
wiecej dajacemu za gotöwke sprze- 


4 krzesla, szafa do rzecz 
Ywalka i 3 pary firan. 0 


Spar-Konten 


alle 
bankmäigen Geschäfte 
günstigen Bedingungen. 


. 
eee: 1 


A. Überne hme 


elz achen angefertigt. ſtänden erbeten bis un 1 9e gan die 
a 4. 5912 


Dienstag, d. 27. April, abends 8 Uhr 
in der Deutschen Bühne 


Einmaliges Gastspiel 


der 8865 
Wiener Tanzgruppe Bodenwieser 


(8 Personen), 
Karten f. Mitglied.: 3 5 1 städt. u. Arbeitslos.-Steuer 
> atz s * „* ” * 
II. Platz 3.— 75 0.75 „* ” ” „* 
III. Platz 2.— 5 0.50 „ ” * 2 
Stehpl. 1.40 „ 0.35 „ 7 ” 
Für Nichtmitglieder zu allen Preisen 0.50 21 Zuschlag. 


Lulullus Pfeſſermünz⸗Tabletten 


extra ſtark, ſehr erfriichend 
. iin Rollen à 25 und 30 Gr. 

in allen einſchläg, Geſchäften zu haben, 

offeriert 5190 

sta 28, 

Eufullus, Bydgoszcz, Lee 8 


Filiale Dworcowa 98, Telefon 1390. 


Herrenſocken Neuheſten“ 1.25 
Damenitrümpfe „Seidengriff“ .. . 1.95| Wilczak,. Malborsta 13, Geſchäftsſtelle Sn 
Damenſtrümpfe „Seidenflor“ . 2.95 

Damenſtrümpfe „Nirenhaut““ . 3.95 

Schuhe: 

Linder⸗geder⸗Spangenſchuhe . 3.95 
Kinder⸗Lederſtiefel „braun“ 4.95 
Kinder⸗Lackſchuhe auch »-Stiefel... 
Damen⸗Leder⸗Halbpſchuhe „Amerika“ 9.75 
D.⸗Leder⸗Spangenſchuhe „Handarb.“ 14.50 
Serren⸗Lederſtieſel „Handarbeit“. . . 15,50 


0, w mieszkaniu 


Damen⸗Tuchmäntel „Seidenfutter“ . 28.50 


Zamnnαοαν n n n nn, E Baden- a neut Absatz“. . 18.50 
Damen⸗Tuchmäntel „Glockenform“ . . 38.50 
Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“ 48.50 


1 ö Damen⸗Lackſchuhe „neueſte Faſſons“ . 22,50 
* Telefon 1923. * 

= . 

2 Uberſchleſiſche 

4 D.:Gabardinemäntel ganz a. Seide“ 68.50 


Mäntel: 1 
4 Steinkohlen 3 Damen⸗Rivsmäntel „Modelle. 78.50 


Kozlowski, 5329 


sadowy w Bydgoszczy. und 3 Koſtüme: Vorverkauf: Buchhandlung E. Hecht Nachf. 
2 ( Damentoitüme „gemuſtert“ .. . 19.50 
Hüttenkokesñ ]] r dm Preh Mir Sandmifkon. Nulſhe Bühne 


Damenkoſtſime „Gabardine“ .. 68.00 itglieder werden hiermit zu einer 
Damenkoſtüme „Modelle 85.00 am Breiten, ee 95 A IL übe ee x 3 = 115 
ä eliſchen Bereinshaufe zu Poſen Donnerstag, d. 
Bluſen: ſtatkfidenden abends 8 Uhr: 


Damenbluſen „Rips 5.75 . 
Damenbluen deen t . Mitgliederverſammlung | ermäbist. Breiten 
ane eee Stöpſel 
Damenbiuien „rep de chine" . . 19.50 eee Schwank in 3 Akten 


1. Vorſtandswahl. 
2 Belhhuhfafung über Verwendung unſeres von Franz Arnold u. 
u 


ſowie trocknes 


Klobenholz 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
liefert in jeder Menge - 
hi} 


Wir führen 


GuſtavSchlaak vu mer” Site wa sa 13 fe. 

: „Seidentrikot“ .. . . 0.95] 3. Verſchiedenes. eier Kartenverkauf 
m) Zloty, Goldztoty M j { m üi 8 . — — „Kpsſelde e. RR 9095 Poznan, den 20. April 1926. Mittwoch in Johnes 
und ausi. Währung ll. urkin gnsllegd da Bamenhüte „Steobaeftent" . 5.95 8 bon 11. Donnerstag 
chster Verzinsung und erledigen Eöcherhe! 1 dane e „Seide RR 9.25 . SHEE. "ua Abr abends an der 
1 Telefon 1923. Damenbüte „Crep de chine““ . . 9 Theaterkaſſe. 8250 


Netsgruppe Bromberg des Verbandes Sonntag, d. 25. April 26 
deuiſther Sanpinerter in Polen G. B. enge 


Damenhüte „Modellen 12.50 


Mercedes, Molonn . 


Die beste B 1 7 um a silenafıno u e zu Heinen reifen 

“ 4 \ i 2 „ M 

nkvereinSgpölno r ——— Monats verſammlung Ne Journaliſten 
3 Drahtgeflechte FCC Zuftfpiel in 4 Alten 


:Civil-Kasino 


ss» Oek. Gustav Rollauer 
+ Gdanska 160a Tel. 437 2 


no, alter Markt 11 
eignen Grundstück. gogs 
Gegründet 1883. 


ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen von Sultan Freytag. 


Preisliste gratis. 


Alexander Maennel, 
Nowy Tomysi 10 (Pozn). 


werden die Mitglieder gebeten, möglichſt voll⸗ 5 

ählig und pün 1 zu erſcheinen. (Vortrag Wit ech f . 
—— Bea ndrzej Burszynski über „Zeitges & — din einschl. 
mäße Steuerfragen“ BE fr. Aussprache. Sonnabend in Johne's 


— Buchhandlung, Sonn⸗ 
2. Schung. . Obmann. tag von 11—1 Uhr u. 


— — br abends an 
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9090 


n per fofort und Herbſt * der Theaterkaſſe. 
® 2 Heute, den 21. April „| Preiſe der Plätze: 
1 127 
Die gute Küche wurst. Sz. Essen inne 
« (eigenes Fabrikat). 5200 111. u. Gtehplat 1.00 Zi. 


Zestgepflegle Biere 


5 = Mäßige preise! 
Telefon 4099000899 919999099010 e 


Täglich Eisbein und Fiakt.  |9ie6pielzeit jihliekt 


Ed. Beidatsch, Gdafiska 28. Hit . 3. Mal 1926, 
PFC REEL TEEN Die Leitung. 


n. 4 


Lohrte, Chehmza Otto Wiese 


inenfabrik. Telefon Nr. 6. Dworcowa 62 


ae are - SCHI 


„Ein Hochsenuß für wenig Geld 


ist in desWortes wahrster — Einfach und leicht 
Bedeutung ein gaser OetKer- Pudding. mit Milch, Butter, 
Zucker und nach Belieben mit einem Ei hergestellt, ist der Pudding außerordentlich billig und 
ausreichend für 4—6 Personen. — Angerichtet mit Himbeersaft oder mit frischen oder ein- 
gemachten Früchten, ist ein Oetker- Pudding eine wertvolle Ergänzung jedes Mittag - 
oder Abendtisches, so daß leicht an anderer Stelle gespart werden kann. 

In allen einschlägigen Geschäften nur in Originalpackung (niemals lose) mit der Schutzmarke „Oetkers 


Hellkopf“ zu haben. Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker - Rezeptbücher, wenn 


vergriffen, umsonst und tofrei von = . 
berdetees Dr. A. Oetker, Oliva. 


Bydgoszcz, Chrobrego 6. Tel. 443. 15 


jeder Zeit Kaffaläuſer für Gold Fertianten 


ſechmutzwolle ler Mt 


Bahnhoſſtr. 20. 
Ein gebrauchtes 
Auf Wunſch erfolgt Abnahme u. Beſichtigung 
am Lagerort. 
Großbemuſterte Offerten erbeten. 


dane d 

zu kaufen geſ. Offerte 

Agrar⸗Handelsgeſellſchaft 3 . Scar "Zain. 
Yan i Telefon 6661 


Zu kaufen geſucht 
ein leichter gebrauchter 


Tr eſchäftswageg 
Ankauf von Gold und Silber Ser 3 
| Zaklad Zegarmistrzowski 3211 a. d. Geichit. d. 38: 
K. Siwiak, ness fr. 2 1 Breat (Geſell“ 
1 omorska Nr. 2. 


23051 


Ford⸗Traltor 


Telefon 150 und 830. 


am 24. April 1926, 10 Uhr vorm., 
haus 1 5 in Wielki Me 
Zum Verkauf kommen: 6217 ſchluß. Gefl. 


ca. 300 rm Kiefern-Brennholg 8 8 


5 Beste Oberschles. 5 
e Eöfeinhohlen.: Hüttenkks 
Gufsversnitung kyskou. ns ala ut Steinkohlen - Brikefts 


N 5 
e renne F 
und Wlederverküufer, a 
da ih n nen | anümirtsiohn 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
Jung., kräftiges Mädel 
räumen muß. 1 
„26 J. alt, 18 Monate 
nitbänme, Frucht⸗ lan deoirtſchaftl. Schule 


Telegramm ⸗Adreſſe: „Agrarhandel“. 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


aus beſſ. Hauſe, ſucht 


Birtfüniterin f Schlaak! Dabrowski * 


kaufen e 
Dr. E. Warminskiego 10. 


und Beerenſtrüucher, beſucht, te Zeug⸗ ber; 5 .D. nur wenig gebraucht, tadellos in Ordnung 
erbt — N e d a ober knen Deren, 1 mit Sad’icem Batentoflug, >ibanig, und 12000 alte 
und liitenſtrüucher, ir cht eine Stelle alert unter 3. 3262 Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. ar ee Ayers ee 


Vorpſlanz⸗ zweiter Beamter an die Geſchſt. d. Itg. Telefon 150 und 830 

ge we 1 ae, 3 Veriret 5 0 5 5 K t 1 

5 N efl. Offerten an ral, mullfal, Ungeal- eriretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 
b 77 7 

und Kletterpflanzen, | -, 21; rentomicz, Sachen n de 


Dachſteine 


gut erhalten, un 


Gutsverwaltung Sypnſewo (Pomorze). 


e 1 Gleichttom⸗Molol 


li i i 785 lt D. R. P., verkauft 
Enflaſſen., evangeliic, Stellung. möglichſt a. mit Anlasser, zicta 4 P. 8, 440 Bo 


größerem Gute oder in u kaufen geſucht. Lange, Barci 55 
' a ſucht gr. Stadthaushalt als ur 8 1 9 


S ö * N 8 . Sen ige zus 
. | | uch jun., Tezew. Gebr, kante 

Gulsrendant g Lffene Stellen „ Eises 

d. ähnliche Beſchäftig. päter. Angebote u. N. 5 un 2 — a 5 8511 ich, 

ee nen ER ER a | Bm | damit su 2a men, unterm Breite 0: as Otto Miele, 

„ err ie polniſe = a — 

ges ee e Un 1 Saat e Häckſelmaſchinen 

e tanden ze. 26 Steucrgesel, vertraut. bunt e che ten. in allen Größen, auch gebrauchte, gebe jolde, 
wo noch nicht bekannt, auf Probe gegen 


Blätenſtauden ꝛc. ꝛc. Steuergeſetz. vertraut von jo, od. ſpät. als 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. 


Mlig! Billig! an bie il. ik: 3, 5 Haustorpier 2 wird für eine 
Jul. Roß, Förſter a e Baumaterialien - Groghandlung 


Gartenbaubetrieb, mit guten Zeugniſſen 1 Ki En a 1 > 
r „gut be⸗ ; 2 ſofort geſucht. Gefällige Angebote mit Gehaltsanſprüchen Fabr. Richter, Rathe⸗ 
a. Face Ar. 15. U. 05 ig ch, 2353280 4 P. G. d 3. unter F. 5152 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. now. wenig gebrcht., 


62. 


Erfahrener Reiſender f 


— ———— 


42 o. iſch i Evangl. ig. Mädchen, ie 0 ; N) 
Möbel arte Stun 
g. zum 1. Mai oder gu i i d i x 
ee. Basel Pater Stellung als er Für meinen Betrieb ſuche ein. N arbeit. Fräulein Untergrundslockerer Zentrifugen m. 55 
empfehle unter gün⸗ an die Gft. dieſer Ztg. + t Buchhalter in 1, 2:1 Dreiſcharpflüge Größen auch br. u. 0 
"| Haustodhter ausgebildete Gärtnerin, Sad, und Häufeloflüge| Pond B Mai S 
j Rechtsanw. der beiden Landessprachen in Wort u. Schrift für einen Gutsgarten] Kultivatoren,s—113int. 5 5 Be D. 320 


geſucht. Off. u. 


Vürovorſteher Buchf. S „mächtig. Bemerbungen mit Angabe der bis» in Saat⸗, Ader- u. Wieſen⸗ 87 an die Geſchſt. 


ſowie einz. Schränke. 3 herigen Tätigkeit u. Gehaltsanſprüche erbeten Eggen 

Tiſche, Bettſt., Stühle. j. rung., 5 ad 2 2 . 2 337 Ringel⸗, kombin. und 

. die Posch. an Spr. Gone lein. 2 — . — — . G5 ne n 5 
= . a 7 4 uſchl. pelwerke “ ch im Vorort, 

Hände, uche per1.0d.15.Mai insbe. f auch im 

M. Biehowiat, Stellg. Off Für größere Brauerei in Pomm. Sr ältere, ener⸗ r ordentlichem M 


u. E. 7 f 6 
_Dinaa F. Tel. 1851, an die Gichſt. d. Bl.erb. an die Geſchfteſt. d. Bl. wird ein praktiſch u. theor. vorgebildeter iiche, en u. Dibbelmaſchinen 


1 0 Der eb h „ Ueb 
ohbinder, gebr. . 

Suche E f fi > erfahrene 2 Kartoffelfurchenzieher Rolomotiowinden Miete voraus bein 
poſten. ³ Kinder ürtn B t Sad 2M. werden. Offerten 
e neee Braumeiſter Wi e 8 

e 8 3 

f ®. 3222 an ſucht Stellung von ſofort geſucht. BU ſchafterin. 2 ſchwere Barallel 

et. in nur vornehm deutſch. Bewerber, welche die poln. und deutſche Lebenslauf, Zeugniſſe, 
Dane Jeane. iter e e Sprae beherrſchen. wollen Offerten 
‚ledig, mit Marg. Hilger, Dang mit Angabe über bisherige Tätigkeit, 1 N t. unt.] gebraucht jowie Preſſe, Trans po. 
Allende cool. 5 gut. Ae cht von Krafau. Stromuſex 5. eee ee en 0 mil, am unge Möbl. 3. dim. 5225 
einſteh engl. Damen ſpät. und un abe Be . 

von 43-50 Fahr. m. Ber- Gefl. Offert. u. 3. 3118 ſchriften unter B. 5218 an die Geſchäfts⸗ gung., einfache Stütze Rübenſchneid 2. earbeitet Ba en zu 
Bhert⸗ 5 ant 5. a. d. Geſchſt. d. Z. ais ti dd ſtelle der Deutſchen Rundſch. einſenden. 90 be Sausmänden ET ae fabebar.  Bolige Balkon Di 11 
3157 an b. Gesch 9.349. Thauffeur⸗ fort oder mit guten Kochtennt⸗ Kreissägen, auch Sohn, Need Danzigeritt:— 
einzujenden. Stzenafte Monteur See Shih d. ——— — — niſſen für alle Haus- Kreisſägenlagerungen 
erichwiegenh. zugel. Vorbereitungs⸗ 5Arbeitsfamilien * + 5 “ BP: Bumnen, an 2-9olind. 


Sude 
a zum 1. 5. Stellung als mit mindeſtens je zwei 00 . 
unn n nel shermertern 2 1 "es og Rezendurs 
Beweismaterial bear» 22 Jahre alt, evangel,, bis zur Tertia ſucht eine Fin se. Tel. 531 


ve RABEN" Junger Schneider Glängolt, u. Servieren keign. Lehrkraft. Meldungen an 8350 Sausmüddhen 


erf. Off. u. N. 5093 an f 10 Werner, 
Eisner, Bydgoszcz, ſucht Stellg. auch aufs die Geſchäftsſt. die. Ztg. nterrichtshefähigung Rittergut Framiskowo. in \ 
Gbafista s8. __ |Band. „AN Geis; 846 Wole|Moft Flatow(Deutihl.).| Wache Batch 1 — 


— — onczewicz. © 
ä i 6. — — . Ifofort geſucht. Zu erfr. 
Geldmarkt e d cn hene, Mailln d g. 3.8 me Pf d 
| 1 i ; Suche v. 1.5. ſaub. ehrl. et E 
10% Preußiſch. Gärtnergehilie win, Baron v. Maſſenbach dr Mädchen mE 


˖ m. Kochkenntn. das alle kräftig, ge und u. zug taufen, 
9 lfeeinnnin ef 19 g. alt, ſucht Stellung in Pniewy (Pinne). Hausarb. übernimmt. fe 8 Jahre alt, Lauft S. 3288 a. d. ö 


J Feingold⸗ MI. ee Te en. Jet Beſſer. 9. München 1 Girttesel Aeon. Schweizerhof Cin aut erhaltenes 


kurzfriftig, günſtig zu Offert. erbet u. A. 5215 v. Lande ſucht Stellung h 5 
verkaufen. Auch gegen an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu Kindern u. Hilfe im n Franz. Harmonium 
Ken zum Verkauf. 17 


Teilzahlung. 3%6| Jüngere, e epangel. Haushalt, im Nähen u. Bratwin, 
Thomas, Wielowiecz, andarb. bewandert. i ia dz. 
powiat Sepolno. Rpzenllehrerin n Bndg. bevorz. Adr.: powiat Grubatahs . Dueitih, Wigebork. 


Sp. z o. o. 
Ein tücht., ſauberes Molkeres „und Dampf⸗ 


22 — derei 106 
Mädchen 


ä 
Bydgoszcz. Telefon 254. 
— een 


eee ee 
it poln. Unterrichts⸗ G. S Rack, Sw.Zröicn 12 Jüngere, zuverläſſige das auch kochen kann. Selten aute, ſprung⸗ 
chung! x eriaubnis, N 3. Pros Beſißtertochter ü 3 5 15 fähige und jüngere in bra ten a hande, 
ur Übernahme ein.] an Privatſchule, ſucht ev., n gel. r 14. ö illig v. 1— 
auszulbend. Geſchäſts Stellung an Schule, od. J f. Schlaf- Speifes ll Url ll Meld. zwiſch. 7,7—1:8. ſehr billig v. 1—3 zu 


etwa 3-5000 21 Grenzbezirk bevorz. Köchi M Hu. Serrenzimmer 
erforderlich. Gaxan⸗ Angeb, unter K. 3155 in Hotel od. Haushalt.] J per ſofort geſucht. 
tiert. Gewinn 5080 %a. d. Geſchäftsſt. d. Z. Zeugniſſe vorhanden.] J Nur erſttl. Kräfte 


Schleunige Angebote Gertrud Ri wollen ſich ſchrift⸗ 
unt. „K. 5328 Likwi⸗ Schneider Wroſy, e lich melden. Reiſe 
acja“ an d. Gſt. d. Z. EEE ee ee 


verkaufen 3255 
Gdensta 130, I I. 


ſowie Jungſauen aus Fommermantel 


meiner mik 1. Preiſen noch nicht getragen, 0 


Nienftmädden 


von fofort für alles, 


mut 


f ämiierten Stamm⸗ 900 M 
ü hauptſächlich das ſelbft⸗pramtber mod. Faſſon, erſttlaſſ. von ? Da eſucht. gen, 
s re ſucht Beſchäftigung in Junges Mädchen. ev., "elite ichen ſtänd. u. aut koch kann. ee eden ehe Stoff, für mittl Figur pachten ee 
Br 3 20 Jahre alt, wünſcht * . . „Konfekeji“, Dwor⸗ v „ preisw. zu verkauſen. gebote a x Pos 6. 
gutes Gelegenh.⸗Geſch. und außer dem Haufe, H i ; . re Peer. 3. Verkauf bei N 118 9 
f Aer Nadımel BUT e, ee ee owa 98, Ecke Pomorska. zbei Bei. 1-3 Uhr nachm. annahm unt⸗ 
ſof. greifbar. 25 Forſthaus zum 15. 5. Görny Glast, a Schwarz, Malenin |Mereintowstieno 8a,». lat 


fler note. unter Leitung d. Haus ges IWW | MÄ 59 Müobadz pw. Tezew. 


9 usf. . U. 3227 
S. 5355 a. d. Geſchſt. d. 3. ulica frau, ‚ohne gegenfeitige a 25 
benötigt vorübergehend gegen ergütung ‚uns r DEREN | Talktunmti. 
Kan 85 8 8 die Wiriſchalt fr ORTNET Gran ai" i ene ! 1 
Bl Aus Schweiz zugereiſt, 0 


für Blumen⸗ und Ge⸗ 1 ch 

zu erlernen. mülezucht, ſeleſtändig. ſuche für mich b. Bar⸗ 65 im Freiſtaat Danzig, auf l wen, 
2 Pommerell. Vevorzugt.] Arbeiter, ſofort geſucht. % 30300 11 wren (Eich das Irn er 1 7 5 10 ile lnehmen 

amilienanſchluf R. Beiter, Chmielniki. 50—: org. Agen 5 g 5 an 

Shen, dite 9 5336 non Bydg., Off. u. C. 3599 an Unn.» |verbeten. ofort zu verkaufen erhalten Nachricht unter T. 511 


u. N. bet Off. unter 1 er T. geitung. 
Angeb. zu richten u. A. 3252 an d. Geſchſt. d. tg an die Oft, dieſer tg. Neu, evgl. Friedhof. 90 Exp. Wallis, Torun. 53271D.3161 a. d. Gſchſt. d. Z. ulica Sowiüskiego 2. ſchäftsſtelle dieler Zeitu 


w. verg. 


a. f. eee, 


— 2 


